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Das Einzige, was den Nachwahlen einiges Intereſſe ver
lieh, war eigentlich nur, ob Clemenceau als Sieger daraus
hervorgehen werde oder nicht, wie denn überhaupt der ganze
Kampf diesmal ein rein perſönlicher geweſen. Jn einer Menge
von Wahlbezirken verktraten die verſchiedenen Kandidaten genau
denſelben Standpunkt, ſodaß es eben garnicht du ankam,
ich für das eine oder das andere Programm, ſondern nur
ür dieſe oder jene Perſon zu entſcheiden. Der Streit wurde
eshalb aber nicht weniger s geführt, im Gegentheil ſind

wohl noch nie derart vergiftete Waffen dabei gebraucht worden.
r richteten ſich die ſchärfſten gegen Clemenceau undes gab keine Anklage, die zu ſchwer erſchien, um nicht gegen

ihn geſchleudert zu werden. Die Hauptvorwürfe beſtanden
ſelbſtverſtändlich immer darin, daß er ein Freund Englands
und ein Feind Rußlands ſei; man ging ſogar ſoweit zu be
aupten, der Czar hätte erklärt, er würde die Flotte nichtierher entſenden, wenn Clemenceau Deputirter würde. Eigent

ich ſollte dies dieſem un iſt doch ein Be
weis, welch eine hochwichtige Perſönlichkeit er ſein muß, wenn
er ſelbſt die Entſchließungen des Herrſchers aller Reußen der
art zu beeinfluſſen im Stande wäre.

Aber wie Sag war es nicht Clemenceau allein, den manin dieſer Weiſe bekämpfte, in aſt jedem Bezirk ward uns das

widerliche Schauſpiel zutheil, daß man die intimſten Verhält-
niſſe, das Privatleben der Kanditaten ans Licht zerrte, um nicht
nur ſie ſondern auch ihre Familienmitglieder mit Schmutz zu
bewerfen. So wurde z. B. von dem ſozialiſtiſchen Deputirten
Jules Guesde behauptet, die Wahl ſei eine ungültige, weil

uesde nicht ſein richtiger Name, wodurch man ihn zu der
öffentlichen Mittheilung zwang, er führe den ſeiner Mutter, da
er auf den ſein s Vaters kein Anrecht habe, d. h. unehelicher
Geburt ſei. Daß man nicht etwa wirklich glaubte, ein ange
nommener Name mache eine Wahl ungültig, iſt keine Frage,
denn in Frankreich iſt es ja durchaus gang und gäbe, ſich einen
ſolchen beizulegen und Herr Garnier gelangte ſchon längſt nicht
mehr anders wie als M. de Caſſagnac in die Kammer, Jules
Simon wurde nicht als Jules Simon Suiſſe, wie er ei
Lt. Senator und M. Edouard Leckroy und M. Sigismon

acroir hat es noch nie jemand zum Vorwurf gemacht, daß ſie
unter e Fahne ins Haus gekommen weil erſterer
in Wahrheit ne Edouard Simon, letzterer Sigismond Krzyza-
nowski iſt. Daß der Wahlkampf diesmal ſo häßliche un
würdige Scenen heraufbeſchworen, läßt ſich hauptſächlich
darauf zurückführen, daß im Laufe des letzten Jahres
e die Begriffe über das was zuläſſig und anſtändig ſei, voll

ändig verwirrt haben, weil ſeit dem Beginn der Panama-
affaire die Kammer und die Preſſe eigentlich nur von Skan
dalen lebte. Die parlamentariſche Geſchichte der letzten 10 Monate
war faſt wie ein als Feuilleton erſcheinender Roman, wo man
ſtets durch etwas Aufregendes, durch von einem Tag zum an
dern verſprochene Enthüllungen die Aufmerkſamkeit zu feſſeln
ſucht. Und ſo hat die Menge ſich gewöhnt, an nichts zu
glauben, was gut und ehrenhaft iſt, überall dagegen eine ver
orgene Schändlichkeit zu e Wie könnte ſonſt ein

Mann wie Rochefort den Einfluß beſitzen, den er trotz ſeiner
Eutfernung auf die Maſſe noch ausübt, ein Mann, der wie er
es M. Chauvière, welcher jahrelang ſein Freund geweſen, nur
um eines Wahlmanövers wegen gegenüber gethan, jemand
einen Mord vorzuwerfen vermag, trotzdem er wie er nicht leug-
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nen kann, einen anderen, General Eudes, dafür hat verurtheilen
laſſen, ohne daß ihm doch damals ſein Gewiſſen dafür ſonder-
lich beunruhigte. Uebrigens iſt überhaupt ein Mord garnicht
verübt worden, denn der betreffende Pompier, der umgebracht
worden ſein ſoll, lebt, aber auch er kann keine Auftlärung
darüber geben, ob Eudes oder Chauvière damals auf ihn ge-
ſchoſſen und ſo wird die Mit und Nachwelt es wohl niemals
erfahren.

Ein Grund, weshalb bei der Wahlkampagne fortwährend
perſönliche Verhältniſſe mit hineingezerrt wurden, ja oft die
Hauptrolle ſpielten, iſt auch darin zu ſuchen, daß man eben auf
die in letzter Zeit ſo großgezogene Vorliebe der Franzoſen für
Skandale ſpekulirte und glaubte, eben ein größeres Jn-
tereſſe an dem Kampfe dadurch einzuflößen. Der Erfolg war
aber kein W bedeutender, obgleich man ja natürlich nicht wiſſen
kann, ob andererſeits die Betheiligung nicht noch eine geringere
geweſen wäre. Aus den veröffentlichten Statiſtiken geht näm
lich daß die Zahl der Wahlenthaltungen noch niemals
eine ſo große geweſen iſt, denn ſie betrug 32,65 gegen 24,03
in 1876; 18,61 in 1877; 31,38 in 1881; 22,49 in1885 und 28,36 in 1889. Ja in 1848 hatten nur 9
aller Wähler ihrer Pflicht nicht genügt, ein Beweis, wie
viel lebhafter damals der Antheil der Bevölkerung am
politiſchen Leben war, während die jetzt gegebenen
Zahlen zeigen, daß derſelbe mehr und mehr zurückgeht. Die
Beſſergeſinnten haben eben nicht nur vor der Art und Weiſe,
wie die Wahlkampagne, ſondern auch wie die Debatten in der
Kammer geführt werden, Abſcheu bekommen. Was wird nun
die nächſte Kammer bringen Allem Anſchein nach dürfte es
weniger ſtürmiſch darin hergehen, als in der vorigen, beſonders
in letzter Zeit, denn es iſt kaum möglich, daß man mit neuen
Skandalen ans Licht kommen kann, die die ſchon dageweſenen
übertrumpfen, aber da M. Wilſon als Vertreter des Volkes
ins Parlament entſandt iſt, ſo ſollten wir uns immerhin, auf
ein kleines Nachſpiel gefaßt machen.

Deutſches Reich.
Nach einer Kiſſinger Meldung ſind die Geſundheits-

verhältniſſe des Fürſten Bismarck gar nicht gut. DerFürſt ſei viel kränter, als er ſelbſt glaube.

Die Leitung des Baues der neuen deutſchen evan-
eliſchen Kirche in Jeruſalem iſt dem Vernehmen nach
em Regierungs- Baumeiſter Groth ü welcher als

Nachfolger des Landesbauinſpectors Schröder den Erneuerungs
bau der Schloßkirche zu Wittenberg von Anfang 1890
bis an Schluſſe 1892 leitete. Baumeiſter Groth wird ſchon
nächſte Woche nach Paläſtina abreiſen, da die feierliche Grund
ſteinlegung der Kirche, wie verlautet, nunmehr beſtimmt am

31. October d. J. e ſoll.
Jn Sachen der Kriegervereine haben die e des

Jnnern und des Krieges beſchloſſen, die Sorge dafür, daß die
Vereinsabzeichen zu einer Verwechſelung mit ſtaatlichen Or
den und Ehrenzeichen keine Veranlaſſung bieten, den Provinzial
behörden zu überlaſſen. Von beſonderen Beſtimmungen, wie
der des Tragens am einfarbigen grünen oder weißen
Bande ſoll in Zukunft abgeſehen werden, und auch auf die
Durchführung der in dieſer Beziehung früher gemachten Vor-ſchriften nicht gedrungen werden, ſofern der Verwechſelung des

Vereinsabzeichens mit ſtaatlichen Orden und Ehrenzeichen in
anderer Weiſe genügend vorgebeugt iſt. Solche Vereinsabzeichen
indeſſen, bei welchen durch die Form des Abzeichens in Ver-
bindung mit dem Bande oder durch Zuſammenlegung des letz-

teren, eine unverkennbare Aehnlichkeit mit beſtehenden Orden
und Ehrenzeichen hervorgerufen wird, ſind auch W in zu
beanſtanden. Die Generalcommandos und Oberpräſidenten ſind
aufgefordert, die ihnen unterſtellten Behörden mit entſprechender
Anweiſung zu verſehen.

Alle, zur Führung der den Verſicherungspflichtigen nach
Vorſchrift des Krankenkaſſengeſetzes obliegenden Nachweiſe,
ſowie alle, zur Begründung und Abwickelung der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den auf Grund der KReichegefete vom 6. Juli

1884, 5. Mai 1886, 13. Juli 1887 und 22. Juni 1889 errich
teten el en len ger und Verſicherungsanſtals-
ten einerſeits, und den Verſicherten andererſeits, erforderlichen
Urkunden ſind gebühren und ſtempelfrei zu ertheilen.Verminderung des Schreibwerks und zur Erſparvng von Koſten

haben daher die Miniſter des Jnnern, der Juſtiz und des
Handels angeordnet, daß, ſoweit zu den bezeichneten Zwecke
Auszüge aus den Standesamtsregiſtern erforderlich ſind,
ſolche in abgekürzter Form ertheilt werden können. Aller
dings wird die in S 15 des Perſonenſtandsgeſetzes bezeichneteBeweiskraft dieſen Beſcheinigungen nicht beiwohnen, ſche iſt

anzunehmen, daß in der Mehrzahl der Fälle die zur Anwen
dung der Arbeiterverſicherungsgeſetze berufenen Organe ſich mit
ihnen begnügen werden. Indeſſen bleibt die Verpflichtung der
Standesbeamten zur gebührenfreien Ertheilung eines vollſtändigen
Regiſterauszuges unberührt, und kann auch dann noch in An
ſpruch genommen werden, wenn vorher eine abgekürzte Be
ſcheinigung ausgeſtellt ſein ſollte. Ebenſo wie die Formulare
zu den vollſtändigen Regiſterauszügen werden auch dieſe abgekürzten Beſcheinigungen auf Koſten der Staatskaſſe hergeſtellt

und koſtenfrei an die Standesämter abgegeben. Die Ober-
präſidenten ſind angewieſen, Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaf
ten und Verſicherungsanſtalten von dem Jnhalt dieſes Erlaſſes
in Kenntniß zu ſetzen.

Bekanntlich beſteht in Preußen die Abſicht, die alke
ärztliche Taxe von 1815 durch eine neue zu erſetzen. Wie
verſchiedenen Blättern berichtet wird, unterliegen im Kultus
miniſterium folgende Fragen der Erwägung: 1. Jſt eine ein
heitliche Taxe für die geſammte Monarchie oder für jede Pro
vinz zu erlaſſen 2. Sind verſchiedene Taxpreiſe für die kleinen
Städte und das flache Land einerſeits und für die größeren und
größten Städte andererſeits zu normiren? 3. Soll die Taxe
nur eine Mindeſtgebühr oder daneben auch ein Meiſtgebühr
verzeichnen 4. Sollen für Kommunal und Staatsanſtalten
ſowie für Gewerkvereine beſondere Taxpreiſe normirt werden
Es iſt fraglich, ob die alte preußiſche Medizinaltare, die das
Datum des Jahres 1815 trägt, in Wahrheit aber cus dem
Jahre 1668 ſtammt, auf dem Verordnungswege aufgehoben
werden kann. Sie beruht auf einer landes herrlichen Verordnung,
deren vangrſa h hſer Theil ſie iſt, ſodaß man mehrfach der
Meinung iſt, daß ſie nur auf dem Wege der Geſetzgebung ge
ändert oder aufgehoben werden könne.

Gutem Vernehmen nach erfolgt die 7
Eiſenbahn Direktion, welche vom 1. April 1895 a
Sitz in en erhält.

Wozu die bayriſchen „Reſervatrechte“ gut ſind! Die bay
riſche Poſtverwaltung hat für den Lokalverkehr Dreipfennig-
Poſtkarten zur Einführung gebracht. Sie tragen unter der
Aufſchrift Poſtkarte den Eindruck: „Giltig nur im Aufgabeorte
und im zugehörigen r r Vivat sequens!

Coloniales. Einer Meldung der „Agentur Reuter“ zufolge
gab der aus Udjidje zurückgekehrte Miſſionar Swann eine ausführ-
liche Schilderung der Ermordung von Emin Paſcha. Ein in
Udjidje eingetroffener Brief enthalte nach Angabe eines Arabers die

einer
ihren

Nachdruck verboten.

Kalt oder warm?
Von Ernſt Murr.

„Liebſte Lina! Du weißt, ich habe gewiß allen geziemenden
Reſpekt vor Deiner Dur Art und Weiſe, die Dinge an
d und ich verkenne nicht, daß in vielen Angelegenheiten
Jhr kräftigen, fröhlichen Waldmenſchen den Vorzug vor uns
etwas. von der Bläſſe des Gedankens angekränkelten Stadtkindern
beſitzt aber der kleine Oskar iſt eben doch ſchließlich ſo gut
mein Kind wie Deines und darum bin ich ganz entſchieden da
gegen, daß wir ihn jetzt, da er kaum zwei Monate alt iſt, ſchon
an eiskalte Bäder gewöhnen; das könnte der zarten Konſtitution
unſeres Lieblings ſchaden und nicht wahr, mein ſüßes Kind, es
wäre doch zu entſetzlich, wenn er krank würde! Wir wollen ihn
warm baden wie bisher ja

Mit herzgewinnender Freundlichkeit ſtreckte der junge Gym
naſiallehrer Dr. Brand ſeine beiden ſern ſchmalen
ſeiner jungen Frau entgegen und ſah ſie dabei über die Brille
hinweg ſo bittend an, daß ſie nicht anders konnte, als ihre
runden, kleinen, roſigen Fingerchen mit feſtem Druck einen
Augenblick in ſeine Hand zu legen; dann aber löſte ſie dieſelben
wieder davon und rief mit ihrer friſchen, fröhlichen Stimme:
„Ach Gott, was denkſt Du gleich immer Schlimmes, Fritz!
Krank werden auf ein kaltes Bad! Da hätteſt Du uns daheim
im Forſthaus ſehen ſollen! Kaum daß wir von der Taufe ge
kommen waren, nahm uns die Mutter ſchon beim Schopf
da galt kein Schreien und Winſeln, Sommer und Winter
mußten wir hinein in die eiskalte Fluth prr und doch
ſage ich Dir, das ſtärkt und kräftigt“ Oder bin ich etwa nicht
geſund und kräftig?“ frug ſie und ſtellte ſich mit ſchalkhafter
Koketterie vor ihn hin, ein Bild des Lebens mit re üppigen
und doch zierlichen Figur, ihren vollen, freundlich rothen Wangen,
den hübſchen klaren Blauaugen und dem reichen blonden Haar.

„Na natürlich biſt Du das!“ entgegnete er lächelnd und
fing nach ihren Locken, ohne ſie zu erwiſchen. „Aber denk' nur
auch, kleine Rieſin, unſer Oskar iſt eben kein Förſtersſohn,
ſondern ein Gymnaſiallehrerkind! Das macht einen bedeutenden

Unterſchied! Auch leben wir hier nicht im herrlichen Tannen-
duft, ſondern in einer ſtaubigen Reſidenzſtraße! Eine ſolche
Kraftprobe hier würde wohl ganz anders ausfallen als draußen
bei Euch, wo ſich jede Verſtimmung des Organismus von ſelbſt
wieder giebt! Kurz und gut, nur jetzt nicht gleich Fehlgriffe,
die ſich ſpäter bitter rächen würden. Oskar bekommt ſein
warmes Bad fort wie bisher, und, wenn er einmal ein
Junge geworden iſt, kann er immer noch kaltes Waſſer 5 en!“

„Fritz!“ entgegnete die junge Fran, die plötzlich ſehr ernſt
geworden war. „Das dulde ich nicht! Nein, ganz und gar
nicht! Du weißt, daß ich Dir die gefügſamſte Gattin bin, die
es auf Erden giebt, wenn es ſich um Dinge handelt, die Dein
Regiment angehen! Aber hier bin i Mutter verſtehſt Du
mich, gleichberechtigte Mutter, und als ſolche gebe ich i zu,
daß wir den Jungen verhätſcheln und allen den tauſend kleinen
und großen Uebelkeiten und Krankheiten ausſetzen, welche die
Stadtkinder ſo gerne haben! Er muß abgehärtet werden
jetzt ſchon

„Na, na, na!“ rief da Dr. Brand etwas pikirt. „Wir
leben ja Gott ſei Dank, doch auch noch, wenn wir noch ſo ver
hätſchelt ſind! Jch bin ſogar zweiunddreißig Jahre alt dabei
geworden und denke noch einige Semeſter mitzuthun„Und hatteſt Du nicht erſt neulich Bahwſchnergen und

vorige Woche Kopfweh und vor zwei Monaten eine Halsent-
zündung? frug Frau Lina.

„Allerdings, die P ich ja gehabt!“ antwortete er miß-
geſtimmt. „Aber das kann jeder haben! Mein Gott, das kann
auch ein Waldmenſch kriegen! Das liegt in der Luft, in der
Arbeit! Dagegen ſchützt kein Hektoliter kaltes Waſſer kurz
und gut, Oskar wird warm gebadet werden wie bisher!“

„Oskar wird von heute ab kalt gebadet!“ entgegnete ſeine
Frau See beſtimmt und ihre Augen blitzten einigermaßen, als
ie in die ſeinen ſah.

„Du machſt alſo eine Kabinetsfrage daraus?“ ſagte er.
et wirklich nicht gedacht, daß Du ſo eigenſinnig ſein

nn „Eigenſinnic rief ſie. „Du nennſt das Eigenſinn, wasDu üicht verſtehſt

„Jch was nicht verſtehen! Ah!“ Der Herr Gymnaſial-lehrer reckte ſich mit ſeiner ganzen hageren Geſtalt auf und ſah

ſeine Frau an wie einen Primaner der mitten in der Demoſthenes-
Stunde gebratene Kaſtanien aß. „Höre mal, Lina, ſolche Aus-
drücke ſchicken ſich nicht für die Frau gegenüber ihrem Mann

das iſt ein Eingriff in meine Ehre, den ich mir nicht ge-
per laſſen kann! Jch werde hoffentlich noch ſo viel ver
her zum mit einer Förſterstochter an Weisheit konkurriren zu
önnen!“

Nach dieſer ſehr ſpöttiſchen Bemerkung drehte er ihr den
Rücken und ging aufgeregt ein paar mal durch das Zimmer.

Einen Augenblick ſchluckte ſie und drückte mühſam eine
Thräne zurück. Dann aber lief ſie hinter im her. itz!“
ſagte ſie dabei ſehr a „Das iſt nun ſchon gar nicht
hübſch von Dir, daß Du mir meinen Stand vorwirfſſt!
ann nicht lauter Gymnaſialdirektoren und Profeſſoren auf der

Welt geben es gehören auch noch einige Forſtleute und andere
vernünftige Menſchen dazwiſchen hinein

„Andere vernünftige Menſchen!“ ſchrie er. „Schon wieder
eine ſolche Anſpielung! Wer kann mir vorwerfen, daß ich un
vernünftig bin! Man müßte höchſtens meinen, weil ich Dich
geheirathet habe!“

Das war zuviel!
Mit einem jähen Schrei brach ſie in lautes Weinen aus

und er ſtand rathlos vor dem Unheil, das er angerichtet hatte.
„Aber Lina wollte er einen Augenblick abbitten; doch da
fiel ihm ein, er könnte ſich damit zu viel vergeben und er rief.
bloß zornig: „Ja, ja, das immer das letzte Argument, wenn
kein anderes hilft: Thränen! Adieu! Jch gehe fort, bis Du Dich
ausgeweint haſt!“

Schon wollte er mit ſeinem Hute, mißmuthig über ſie und
ſich, zur Thür hinaus und ſchon wollte ſie zornig hinterdrein,da sfnete ſich plötzlich dieſe, und herein trat, einen lächelnden,

luſtig zappelnden, zwei Monate alten Knirps auf den Armen,
die Schwiegermutter!

„Ja, was ſoll denn das?“ rief ſie. „Lina in Thränender e Profeſſor voll Wuth und Galle was iſt denn
geſchehen?“
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a ausführliche Reiſe Emins und deſſen Verfolgung durch Araber. Als
Emin bei dem Häuptling Seyd bin Abed eingetroffen war, trat ein
Araber zu ihm heran und ſagte: „Jhr ſeid Emin, der die Araber am
Victoria Nyanza tödtete!“ und ſchlug Emins Kopf ab. Hierauf wurden
auch Emins 60 nubiſche Begleiter getödtet und deren Leichen verzehrt. (?7)
Die Araber freſſen bekanntlich kein Menſchenfleiſch.

Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei in
Nordhauſen nahm, wie Eugen Richter in der Freiſ. Ztg.
erzählt, einen glänzenden Verlauf. „Die s aus den
ehe e war eine ſehr zahlreiche. Lebhaft begrüßt wurde
bei
Vertreter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes an der Verſamm-
lung theilnahm. Nach Begründung der Organiſation beſchäf-
tigte ſich die Verſammlung mit der Tabakſteuerfrage und nahm
nach kurzer Diskuſſion die nachfolgende Reſolution an:

Der Parteitag erklärt ſich gegen jede Erhöhung der Tabak
beſteuerung, weil ſolche zum allergrößten Theile dieſelben minder
wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung belaſten würde, welche
ohnehin ſchon die perſönlichen Militärlaſten zu tragen haben,
die aus der neuen Heeresorganiſation folgen. Außerdem würde
die Vertheuerung des Tabaks zur Verminderung des Ver-brauchs ehren bezw. die Rückkehr zur Pfeife an Stelle der

Zigarre fördern und damit einen großen Theil der Tabak
arbeiter brotlos machen. Auch würde die Form der Fabrikat-
ſteuer wegen des damit verbundenen e en u Ver
nichtung aller kleinen Betriebe der Tabakinduſtrie, insbeſondere
auch der Hausinduſtrie führen.

Hierauf ging man über zur Erörterung der bevorſtehenden
Landtagswahlen und gelangte die nachſtehende Reſolution zur
Annahme: 1. Der Parteitag empfiehlt den Parteigenoſſen, in
allen Landtagswahlkreiſen alsbald ſelbſtändig vorzugehen, um
eine ſorgſame Vorbereitung und lebhafte Betheiligung bei den

Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
zu erzielen. 2. Jn ſolchen Wahlkreiſen, welche trotzdem für die
Gewinnung einer freiſinnigen Mehrheit unter den Wahlmännern
keine Ausſicht bieten, iſt eine Unterſtützung anderer rig
durch Urwähler oder Wahlmänner der freiſinnigen Volkspartei
nur inſofern angezeigt, als dieſe ſich vor den S
verpflichtet haben, die freiſinnige Volkspartei bei dieſen Wahlen
in dem betreffenden Wahlkreiſe oder außerhalb des Wahlkreiſes
u unterſtützen. 3. Wahlkompromiſſe ſind keinesfalls abzuKhließen, ohne vorher, ſoweit es die W de geſtattet,

das Gutachten der Eentralleitung der freiſinnigen Volkspartei
darüber eingeholt zu haben.

An die Vertrauensmänner- Verſammlung ſchloß ſich eine
große öffentliche Verſammlung der Freiſinnigen Volkspartei in
dem Tivoligarten, welche von über 1000 Perſonen beſucht war.
Abg. Eugen Richter, bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt,
hielt unter dem Vorſitz des Herrn Stadtverordneten Grote einen
fünfviertelſtündigen Vortrag insbeſondere über die bei den Land-
tagswahlen in Betracht tommenden Fragen. Seine vielfach mit
Beifallsbezeugungen unterbrochene Rede ſchloß Abg.
Eugen Richter mit Ausführungen darüber, daß die Freiſinnigen
auch nach Wahlniederlagen immer wieder die Kraft beſitzen, ſich
wieder aufzurichten und emporzukommen, weil ſie getragen ſind
von dem Bewußtſein, keinen perſönlichen Jntereſſen und keiner-
lei Sonderintereſſen einzelner Kreiſe zu dienen ſondern nur dem
allgemeinen Wohl des Volkes. Nach wenigen Worten des
Vorſitzenden und einem h W Hoch auf den Redner
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

An den freiſinnigen Parteitag. in Nordhauſen wird
ſich am 17. September der Parteitag für die Provinz Poſen
(exkl. Frauſtadt und einſchl. ThornKulm und DeutſchKrone)
anſchließen. Alsdann folgt am 24. September der Parteitag
in Tr für die Wahlkreiſe Görlitz-Lauban, Rothenburg-
Hoyerswerda, Löwenberg, Hirſchberg-Schönau, Bautzen, Löbau
und Zittau. Am 30. September und 1. Oktober findet ein
Parteitag der freiſinnigen Volkspartei für Oſtpreußen und
Weſtpreußen in Königsberg ſtatt. Am 7. und 8. Oktober
findet ein Parteitag der freiſinnigen Volkspartei für Schleſien
in Breslau ſtatt. Auf letzterem werden neben dem Bezirksver
bande Görlitz noch drei beſondere Bezirksverbände der frei
ſinnigen Volkspartei für Niederſchleſien, den Breslauer Regie
rungsbezirk und Oberſchleſien gebildet werden. Ebenſo wird
auf dem Parteitage in Königsberg über die Eintheilung der
Provinzen Oſtpreußen und Weſtpreußen in mehrere Bezirksver-
bände Tilfit, Jnſterburg, Königsberg, Elbing u. ſ. w. Beſchluß
zu faſſen ſein. Abg. Eugen Richter wird an ſämmtlichen
vorgenannten Parteitagen ſich betheiligen.

c c c„Sagen Sie mir lieber,“ entgegnete Herr Fritz und ſtarrte
ſeinen Jungen an, „was Sie mit meinem Kinde gemacht haben,
das Kerlchen tropft ja!“

„Kalt gebadet habe ich ihn!“ entgegnete die Schwieger
mutter ruhig. „Jch habe mit Lina heute Morgen darüber ge
ſprochen, daß es an der Zeit wäre, damit anzufangen, und
weil ich eben ſonſt nichts zu thun hatte, habe ich gleich be
gonnen.

„Sie haben ſtotterte der x ſeine Frauaber brach plötzlich in lautes Lachen aus, ergriff ihn an beiden
Schultern und hing ſich, noch immer lachend, an ſeinen Hals.„Die Mama rief le „die Mama die Mama hat

Ein neuer Ausbruch verhinderte ſie am Weiterreden.
„Aber, meine liebſte Frau Schwiegermama,“ ſagte der

Profeſſor und ſah ganz verblüfft wie auf eine neue Homerlesart
auf den Jungen herunter, „wie können Sie denn ſo ohne
weiteres

„Ja, Mama,“ rief nun auch ſeine Frau luſtig, „wie kannſt
Du denn ſo ohne weiteres unſern kleinen Oskar kalt baden,
und wir ſtreiten jeßt ſchon eine Stunde lang über kalt und
warm und waren beinahe hen bis bei der Scheidung ange
langt! Wenigſten? habe ich ſchon ſehr hübſche Complimente
anhören müſſen!“ ſagte ſie mit einem ſpöttiſchen Seitenblick auf
ihren Mann.

u „Jch auch!“ entgegnete er und deutete bezeichnend auf ſeine
rne.
„Na, ſiehſt Du, Linchen!“ ſagte die alte brave Frau und

lächelte. „Daraus kannſt Du Dir eine weiſe Lehre ziehen.
Ueber das Gute muß man nicht erſt Stunden lang ſtreiten,

rn es ſtets fröhlich probiren. Merkt dann der
ann aus dem Erfolg, daß es recht war, ſo giebt er ſeinen

Senf auch noch hinterher ganz gerne d'rein, mag er ſchon etwas
dazu brummen. Das müßt Jhr Euch überhaupt merken, Kinder:Thaten beweiſen, nicht Worte!“

„Biſt Du mir wieder gut?“ ſagte der Gymnaſiallehrer
und fweckte einer Frau die Hände entgegen.

„Natürlich!“ rief ſie. „Wir haben einander doch ſo lieb,
nicht wahr, Du vernünftiger Mann

„Na, freilich,“ lächelte die alte Frau. „So eine kleine,kalte Douche ſchabet in der Ehe hin und wieber nicht das
exfriſcht Herz und Kopf. Jetzt aber zum Frühſtückl“

einem Erſcheinen Abgeordneter Eugen Richter, der als

Ein am Sonntag in Neuſtadt a. d. H. abgehaltenes
Parteifeſt der nationalliberalen Partei in Baden, Heſſen,
der Pfalz und den Reichslanden war von 4000 Perſonen be

ſucht. Der Reichstagsabgeordnete Bürklin feierte den Kaiſer
und die Bundesfürſten. Die Feſtrede auf das Vaterland hielt
Oſann Darmſtadt. Dr. BuhlDeidesheim ſprach auf das e
Volk in Waffen und bezeichnete die Heeresvermehrung behufs
Sicherung des Friedens als die höchſte Kulturaufgabe. Baſſer-
mann Mannheim feierte den Fürſten Bismarck, Profeſſor gieger
führte aus, daß die deutſche Jugend eine ſittlichnationale Er
ſah erhalten müſſe. Die friedliche Löſung der ſozialen Frage
ei die Hauptaufgabe der Zukunft.

Zeitungsſchau.
Wwir haben kürzlich die unſinnige Theorie von der „Liebes-

gabe“ an die Bremer eingehend widerlegt. Die „Voſſiſche
Zeitung“ bekennt ſich r zu jener Theorie. Sie ſchreibt:

„Und doch haben ſelbſt freikonfervative Politiker unumwunden
zugeſtanden, daß den Beginn jener wirkſamen und haltbaren Um
geſtaltung der Reichsfinanzen die a der Liebesgabe bei der
Branntweinſteuer bilden müſſe. Herr Miquel wird ſich über die Un
erläßlichkeit dieſes Schnittes in das wilde Fleiſch des Agrarierthums
nicht im Unkkaren befinden aber er iſt ein zu vorſichtiger Diplomat,
als daß er die werthvolle Freundſchaft der „kleinen aber mächtigen
Partei“ auf das Spiel ſetzen wollte. Hohe Zölle auf landwirthſchaft
liche Erzeugniſſe, Ausfuhrprämien, Differentialſteuern zu Gunſten der
Branntweinbrenner, daß ſind die kennzeichnenden Merkmale des
Finanzweſens des jungen Deutſchen Reiches. Daß damit die Sozial
demokraten nicht gewonnen noch überhaupt moraliſche Eroberungen
gemacht werden können, erhellt ohne weiteres. Die Kommiſſare im
S n aber werden ſicherlich an dieſen Zuſtänden nichts
ändern.“

Wie das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet, iſt bei der
Tafel in Fredensborg am 31. v. M. von der däniſchen Gardekapelle

u. A. auf Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers das Lied „O Schleswig,
geliebtes, umſtrittenes Land“ geſpielt worden. Sollte dieſe Nachricht
auf Wahrheit beruhen, ſo würde ſie von einer Takkloſigkeit zeugen,
wie ſie unter gekrönten Häuptern ſelten vorkommt. Bekanntlich
ſind die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen nicht minder umſtritten, als es
einſt Schleswig war!

Die ſozialdemokratiſchen Parteiführer ſind gegenwärtig
wieder eifrig bemüht, den unüberlegterweiſe mit erſtaunlicher
Siegeszuverſicht angekündigten „Zug auf die Dörfer“ in Gang
zu bringen. Bei einiger Wachſamkeit der Landbewohner wird
aber auch dieſe letzte Bemühung ſcheitern. Die neue Taktik,
durch welche die agitirenden „Genoſſen“ auf Glaubensheuchelei
verpflichtet und den Landleuten weisgemacht werden ſoll, die
Sozialdemokratie wolle ihre Religion nicht antaſten, wird ebenſo-
wenig Erfolg haben, wie die alte; denn es genügt, die Agitatorenzu fragen, ob ſie ihre Kinder haben taufen und einſegnen laſſen

und wie es in dieſer Sache die Parteiführer halten. Man
weiß, daß die maßgebenden „Genoſſen“ längſt mit der a
gebrochen haben. Auf dem Lande wird man dieſe Thatſache
richtig einſchätzen und heuchleriſchen Worten nicht glauben. Ein
großer Theil der Sozialdemokraten ſucht denn auch andere Wege,
um die Landleute für ſich zu gewinnen. So ſchreibt die
m r Revue, die „Neue Zeit“:

„Der Mangel inſtruktiver Litteratur bringt unſere Landagikatoren
bei ihren Verſammlungen auf dem Lande ſehr oft um den gewünſchten
Erfolg, denn es iſt keine Frage, daß, wenn wir den Zuhörern ihre
eigene Lage eingehend an Beiſpielen aus dem eigenen Bezirke ſchildern

könnten, ſie dann viel mehr Vertrauen zu uns faſſen würden, als
wenn wir nur im Allgemeinen über die ländliche Verſchuldung, den
Scheinbeſitz 2c. unſere Betrachtungen anſtellen müſſen. Daß die
Sozialdemokratie hier aus eigener Macht Abhilfe ſchaffen könnte,
glauben wir nicht. Denn es fehlt von vornherein an den zu inſtruk-tiven Agitationsſchriften nothwendigen wiſſenſchaftlichen Unierlagen,

Ueberall, wo man verſucht, mit dem vorhandenen Material in die
ländlichen Verhältniſſe einzudringen, wird man finden, daß daſſelbe
ſich als ungenügend erweiſt Es wäre daher höchſt verdienſt
lich, wenn von ſozialdemokratiſcher Seite im Reichstage für ſtatiſtiſche
Erhebungen auf dem Lande, für Anſtellung von Jnſpektoren land
wirthſchaftlicher Betriebe energiſch gewirkt würde. Es wäre endlich
Zeit, wenn die ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminare unſerer Univerſitäten
Anregung geben würden, daß die jungen Herren Sozialökonomen
auch ſich in Monographien der Verhältniſſe rein ländlicher Bezirke
verſuchen würden. Die Rufe von der Noth der Landwirthſchaft
werden immer lauter und ſtürmiſcher: ehe denſelben abgeholfen werden
kann, muß ſie in ihrem ganzen Umfange klargelegt werden. Und
dabei mitzuwirken, liegt nicht am wenigſten im Jntereſſe unſerer
eigenen Partei.“

Aus dieſem Vorſchlage erſieht man, daß die Sozialdemo-
kratie ihre parlamentariſche Thätigkeit nur zur Propaganda für
ihre Partei ausüben. Wenn ſie darum Statiſtiken verlangen,
um die land wirthſchaftliche Nothlage daraus zu erkennen, ſo wollen
ſie das nicht, um an der Beſeitigung der Uebelſtände mitzu-
arbeiten, ſondern um die Unzufriedenheit mit dieſen Uebelſtänden
zu peren und auf Grund derſelben die Landagitation in
Fluß zu bringen. Nun ſind ja Statiſtiken auch zu manchen
anderen Dingen nütze; allein der Landwirthſchaft gegenüber thun
nicht m ſondern thut raſches und energiſches Handeln
noth. Würde erſt die Nothlage noch weiter um ſich greifen
und würden erſt die Kleinbeſitzer und mit ihnen die Arbeiter
u dem Glauben gelangen, daß der gute Wille, ihnen zu helfen,Lhle ſo wäre auch für den ſozialdemokratiſchen Zug auf die

Dörfer freie Bahn geöffnet.

Ausland.
Oeſterreich. Der Kaiſer Franz Joſef empfing am Hof

lager zu Jaroslau eine Deputation des Adels. Auf die An
r des Landmarſchalls erwiderte derſelbe, er ſei glücklich in
em Lande zu weilen, deſſen Repräſentanten in allen Vertre-

tungskörpern mit wahrem Patriotismus neben den Jntereſſen
des Landes auch die Jntereſſen der Monarchie im Auge be-
hielten; er benutze die Gelegenheit, hierfür ſeine Anerkennunund ſeinen Dank auszuſprechen. Der Kaiſer gedachte ſchließlich

unter Hinweis auf den Statthalter in anerkennender Weiſe der
ausgezeichneten zielbewußten Verwaltung des Landes.ragtreich, Der zweite internationale Congreß der

Hand len iſt Sonntag in Grenoble eröffnet. Unter
den Theilnehmern befinden ſich einige Jtaliener, ſowie mehrere
Deutſche. Der Präſident ſagte in der Eröffnungsrede, daß der
Congreß den Beweis liefere, daß der internationale Verband
nicht den Zweck verfolge, Ausſtände hervorzurufen, ſondern die
ſelber vermeiden.

ährend der ganzen verfloſſenen Nacht zirkulirte in Paris
das Gerücht vom Tode Carnots. Sämmtliche Redaktionen
theilten ſich die Nachricht telephoniſch mit, ohne zu wiſſen,
woher ſie ſtamme und ob e wahr ſei. Man ſchreibt dieſe
Nachricht den Gerüchten zu, die über den Geſundheitszuſtand
Carnots in den letzten Tagen umliefen. Clonrent, Direktor
des „Journal des Debats“, hat nächſten Donnerstag
ſämmtliche Direktoren der Pariſer Blätter nach dem Grand-
Hotel zuſammenberufen, um eine aroße Kundgebung der
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franzöſiſchen Tagesprefſe zu Ehren der ruſſiſchen
Gäſte zu organiſiren. Die Preſſe beſchäftigt ſich mit der
Niedermetzelung der n u Miſſionare in der
Provinz Dieſelbe wurde veranlaßt durch die Bethei
ligung mehrerer Franzoſen an der ne n er
Chineſen, welche die ſchwediſche Miſſion zerſtört hatten
Mehrere Franzoſen wurden gefoltert, andere gegeißelt und mit
glühenden Eiſenſtangen durchbohrt. Der iſche Conſul
Jlanko konnte ſich mit ſeiner Familie durch die Flucht retten.

Schweden. Bei Eröffnung des Reichstelephons zwiſchen
Norwegen und Schweden ſprach König Oscar dem Staats
miniſter Stang den Wunſch aus, daß die Telephonverbindung
zur Befeſtigung des ſeit 1814 zwiſchen den Bundesvölkern be
ſtehenden Ver alte beitragen und den Beſtrebungen zur
Zerreißung und Auflöſung, deren Vorhandenſein er zu ſeiner
großen Sorge zugeſtehen müſſe, entgegen wirken möge. BeWegen zwiſchen den Staetéminiſtern Boſtröm und Stang

olgten.
Serbien. Sämmtliche Miniſter wurden telegraphisch vow

König zu einem Miniſterrath unter deſſen Vorſitz nach Aran.
gyelovatz zuſammenberufen und ſind die Miniſter bereits nach
dort unterwegs. Es handelt ſich dem Vernehmen nach um c
wichtige Angelegenheiten. Velimirovicz übernahm das Prä
ſidium des für die r des Proceſſes gegen das ehe
malige Miniſterium gebildeten Staatsgerichtshofes.

Choleranachrichten.
Ueber den Stand der Cholera n Deutſch

land meldet der „Reichsanzeiger“: In der Zeit vom 1. bie
einſchließlich 4. September ſind dem Kaiſerlichen Geſundheits.
amt ſieben neue Cholerafälle grpetget worden, welche ſich ver
theilen wie folgt: Weichſelgebiet: O. Berlin: 5 Erkrankünger

weitere Kinder und eine Schlafſtellenmietherin, die bereits
ver erkrankte Frau Schuſter ferner ein Knabe, welcher in
en Nordhafen gefallen war). s 2 Todesfälle in

Meiderich. (Ruhrorter Hafen) beide Fälle von einem aus
Rotterdam kommenden Schiffe ſtammend. Jn den Tages-
zeitungen werden manche Fälle von verſchiedenen Orten ge
meldet (z. B. der- letzte Neuwieder Fall, auch von Andernach
oder Weißenthurm; der Fall von St. Goarshauſen, auch von
Rüdesheim, wohin der betreffende Kranke ſpäter gelangt war),
ſodaß die irrige Meinung entſtehen kann es handle ſich um
eine größere Zahl von Erkrankungen; an dieſer Stelle wird
jeder Fall nur einmal aufgeführt.

Der „Reichsanzeiger“ re ferner die weitere Er
richtung von Ueberwachungsbezirken in Kulm, Graudenz, Kurze
brack, Pieckel, Dirſchau, Käſemark, Plehnendorf und Danzig zur
geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge.

Köln, 4. September. Nach einer Bekanntmachung des
S iſt bei einem hier zugereiſten und erkrankten

taliener Cholera feſtgeſtellt worden.
Wien, 4. September. Wegen der großen S

verbot die nieder öſterreichiſche Statthalterei den Zuzug der Wall
r Ungarn, Croatien und Galizien nach Nieder
öſterreich.

Paris, 4. September. Jn Prades ſind innerhalb 4
Wochen 70 Perſonen an der Cholera geſtorben. Ein be
Theil der Bevölkerung iſt bereits ausgewandert. Ein Mitglied
des Geſundheitsrathes wurde vom Miniſter des Innern ent
ſandt, um Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der weiteren Aus
dehnung der Seuche zu treffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
e. Landsberg, Bez. Halle a. S., 4. Septbr. Der am

heutigen Tage hier r Herbſt-Vieh- und Kram-markt war ein nicht zu frequenter. Der Viehmartt war nur

mit Schweinen betrieben, und hielten ſh die Preiſe auch weniger
als dies im Frühjahr und Vorſommer der Fall war; ſie

eziffern ſich durchſchnittlich auf 5 bis 10 Mk. weniger. Die
Zahl der s Borſtenthiere betrug ca. 150 Stück,
wovon kaum der dritte Theil verkauft wurde. Der Krammarkt
war an und für ſich noch unbedeutender.

e. Maſchwitz, (Saalkreis), 3. Septbr. In dieſen Tagen
ſtarben in hieſiger Gemeinde kurz vier Kinder
an Diphteritis. Es wurden nämlich vor einigen Tagen die
hieſigen Teiche abgefiſcht, und bei dieſer Gelegenheit wadeten
die Kinder barfuß in dem kalten Waſſer herum, ine deſſen
dieſelben ſich ſtarke Erkältungen zugezogen hatten: Die Urſache
der böſen Folgen!

P Torgau, 4. Sept. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde genehmigt, ein Darlehn von 17,320 Mk. zwecks
Einkaufs der hieſ. Gymnaſiallehrer in die
Provinzial-Wittwen- und Waiſenverſorgungs
anſtalt aufzunehmen.

Wittenberg, 4. September. Unſer ſonſt ſo friedfertiges
Städtchen hat nun auch ſein kleines Boykottchen: die Kreis
lehrerverſammlung hat am Sonnabend das „Wittenberger Tage
blatt“ in Verruf erklärt. Die Verſammlung hat, wenn die
„Wittenberger Zeitung“ recht unterrichtet iſt, beſchloſſen, das
Tageblatt künftig nicht v u Bekanntmachungen zu benutzen,
und ebenſo einmüthig zum Ausdruck gebracht (wie ſich die Zeitung
vorſichtig ausdrückt), daß ein ſolches Blatt ſeitens der Lehrer
ehrenhalber ferner in keiner Weiſe einer Wir räung würdig
ſei. Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen der r at ein ſchon
im Juni von dem Tageblatt gebrachter Artikel gegeben, welcher
aus Anlaß der Verhandlungen der 30. Deutſchen LehrerVer
ſammlung die Lehrer mahnt, die Religion in der Schule zu
n und ſich nicht von „Männern wie Rickert zur Unzu-
riedenheit verführen zu laſſen“, durch welchen ſich die Lehrer

auf das Schwerſte beleidigt fühlen.
S Vom Oberharz, 4. September. Während die Kar

toffeln jetzt das beſte Wachsthum auf den Feldern zeigen,
wurden in den letzten Nächten viele Kartoffelbreiten durch
Froſt ganz und gar vernichtet. Die Wieſen und Felder waren
vollſtändig mit Reif bedeckt. Auch in den Gärten hat der
Froſt durch die Vernichtung der meiſten Bohnen, welche jetzt
mit kleinen Früchten hr gut behangen waren, großen Schaden
gethan. Nur die Türkiſchen Sorten blieben zumeiſt unverſehrt.

Nordhauſen, 4. September. Auf Grund einer im
im hieſigen Stadtarchive befindlichen Zinsrolle vom Jahre 1310
und den älteſten Stadtgeſetzen iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß
die z en er ſchon vor 600 Jahren ein gemein-
ſchaftliches Schlachthaus gehabt haben. Daſſelbe beſtand
aus drei zuſammenhängenden größeren Gebäuden am Stronen-
berge. Jn dieſen wurden die Thiere geſchlachtet und auch die
Würſte h Kein Fleiſcher durfte bei einer Strafe von
10 Schilling aus ſeinem 7 Blut oder unreines Waſſer
auf die Straße fließen oder ſchütten laſſen. Das war vor
600 Jahren
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H Hohenroda bei Delitzſch, 4. September. Ein wohl
gelungenes Feſt feierte geſtern hier der conſervative Verein
der Umgegend. Der Sedanstag hatte die patriotiſche Bauern

t r dicht gefüllt war der Saal manmußte wegen der kühlen Temperatur von einer Feier im Freien
abſehen von Männern und Frauen und ebenſo war die

ugend ſtark vertreten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
och auf unſern Kaiſer und König eröffnete Herr Ritterguts-
eſitzer Schirmer- Neuhaus die Verſammlung. Herr

Müller hielt die Feſtrede. Er beleuchtete, wie in Süd und
Nord des deutſchen Reiches Sedan gefeiert würde, wie ſich die
Feier des Tages bereits zur Sitte ausgeſtaltet habe. Wir
Deutſche thuen recht daran, denn der Tag bedeutet für uns
Ruhm und Sieg ohne Gleichen, die Wiedererlangung und Feſt
ſchweißung unſerer politiſchen Einheit, nach der wir ſeit lange
gelechzt hatten. Die Feier aber, die wir begehen, ſei keine
Herausforderung an Frankreich, ſondern der Sedantag ſei eine
Rüſtung zur Abwehr, zunächſt gegen außen, woher das deutſche
Reich immer noch bedroht ſei, ein Rüſttag vor Allem aber
gegen die Mächte, die unſer junges deutſches Reich im Jnnern
bedrohen, denn der innere Ausbau des Reiches zum Wohle des
Volkes ſei erſt die Erfüllung von Sedan, die Erfüllung aller
deutſchen Kämpfe, in denen ſo viel edles Blut gefloſſen ſei.
Hier auf ſocialem Gebiet zu kämpfen, das ſei Pflicht jedes
Deutſchen und hier fange jeder bei ſich ſelber an. Die alte
deutſche Sitte e ein Kleinod, ſie müſſe hochgehalten werden;
der Bauernſtand, und hier die Familie und deren Herz, die
Frau beſonders, ſie haben ein groß Theil guter Sitte bewahrt,
der Bauernſtand ſoll mit Standesbewußtſein feſt daran halten,
auf daß die Silte immer mehr wieder das Volk durchdringe.
Herr weſen Oberſteiner hielt dann einen Vortrag über
„die Geſchichte des deutſchen Bauernſtandes“ der mit der näm
lichen Pointe ausklang. Sodann ſprach Herr Lehrer Lucas
Laue über „Reformvorſchläge zur Erziehung unſeres jungen
Geſchlechts“, in welchem er beſonders für die Errichtung von
Fortbildungsſchulen für beide Geſchlechter eintrat. Nachdem
odann verſchiedene Redner noch zu kurzen Anſprachen das

ort ergriffen hatten, und einige Fragen aus der Verſammlunerledigt waren, ſchloß Herr Schirmer mit einem warmen Appell

an die Anweſenden zum a mit einem „Hoch“
auf Kaiſer und Vaterland die Verſammlung. Als Ort der
nächſten Verſammlung wurde Döbern gewählt.

S Gräfenhainichen, 4. September. Eine gewaltige
Feuersbrunſt, wie wir ſie ſeit langer Zeit nicht gehabt,
wüthete, wie erſt jetzt mitgetheilt wird, am Abend des 1. Sept.
in unſerer Stadt. Als die Bewohner durch die Sturmglocke
und Feuerſignale alarmirt wurden, ſtanden bereits die Hinter
gebän e von u Grundbeſitzern in hellen Flammen. Das
Feuer ſoll ſeinen Ausgang in dem Holzſchuppen des Weißgerber
meiſters Siegert und des Ackerbürgers Deißner genommen
haben, welche gleichzeitig brannten. Von hieraus ergriff es
die Ställe und Scheunen der Genannten und fand hier in den
aufgeſpeicherten Erntevorräthen reichliche Nahrung. Nach und
nach. gingen noch die Hintergebäude des Klempnermeiſters
Liebelt, des Webermeiſters Boemann und des Ackerbürgers
eng Flammen auf. Des großen Waſſermangels halber
konnten die J Spritzen nicht ſofort ihre Thätigkeit
r das Waſſer m erſt weit aus dem Teiche herbei-
geſchafft werden. Die Löſcharbeiten erſtreckten ſich zunächſt audie Erhaltung der Wohnhäuſer. Von dieſen, die ſang
ſtark gefährdet waren, iſt nur das des Herrn Deißner nieder
gebrannt, die andern ſind dank des günſtigen Windes und desenergiſchen Eingreifens der Weſchmang ſchen wereget werden.

Von dem vielen Vieh ſind nur zwei Schweine, einige Hühner
und Tauben in den Flammen umgekommen. Wie das Feuer
entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt, jedoch liegt, wie an-
genommen wird, böswillige Brandſtiftung vor.

Jn Ziegelrode hat ein Knecht des Herrn Amtmann
Stape 6 Pferde vergiftet, indem er ihnen aus Verſehen
Gift fütterte, welches zur Vertilgung der Engerlinge und Würmer
verwendet werden ſollte. Drei der werthvollen Thiere ſind be
reits verendet.

Jn Oſterfeld feierte der Glaſermeiſter Friedrich Wil
an Folter mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen

ohzeit.
Es dürfte unter den Landſchullehrern nicht allgemein bekannt

ſein, daß das Nuhegehaltskaſſengeſetz vom 23. Juli 1893 bereits
mit dem 1. Juli in Kraft getreten iſt und auch für die Lehrer, die
vor dem 1. Juli bereits von ihrem Stelleneinkommen Beiträge zuran die Emeriten zu zahlen hatten, rückwirkende Kraſt hat.

ie pro Juli, Auguſt c. noch geleiſteten Beiträge werden, ſobald die
Kaſſen vollſtändig intakt ſind, den betreffenden Lehrern aus der Ruhe
gehaltskaſſe (Kreiskaſſe) durch die Emeriten zurückerſtattet. Urſprünglich
ging allerdings die namentlich vom Zentrum unterſtützte Auſicht dahin,
das Geſetz erſt mit dem 1. April 1894 in Kraft treten zu laſſen.

7 Patente ſind ertheilt wurden: für eine Locomative mit
drehbarem Treibachſengeſtell (Zuſatz zum Patente Nr. 58845): Ch.
Ha Kus in Erfurt; für eine Rohrpreſſe: Gruſonwerk in Magdebürg-
Buckan; für ein Verfahren und Maſchine zum Aufſchließen
oon Rautie und ähnlichen Faſerpflanzen: Gruſonwerk in Magde-
burgVuckau.

O Eötheu, 4. Sept. Jn der heutigen Stadtverordneten
fand die Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters

Schulz, durch den Kreisdirektor Geh. Regierungsrath Bramigk
ſtatt. Der bisherige Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrath
Joachimi iſt zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt worden.

H Leipzig, 5. September. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“
ſchreiben: „Ein hier weilender Nuſſe aus Moskau, der die inter
nationale Gartenbau Ausſtellung beſuchte, hat zur Ausführung
des Palmenhauſes 5000 gezeichnet. Außerdem hat derſelbe
eine große Anzahl hieſiger Geſchäfte mit größeren Beſtellungen
auf Waaren bedacht.

5 Groitzſch, 5. September. Geſtern früh in der ſechſtenStunde iſt ger einer zwiſchen Bünauroda bei Meuſelwitz und

dem preußiſchen Dorfe Ruſendorf ungefähr 200 m vom Wege
in en orfer Flur gelegenen Wieſe, unmittelbar an einem
mit Gebüſch umgebenen Waſſerloche, die gänzlich entkleidete
Leiche einer unbekannten Frauensperſon beim Grummethauen
gefunden worden. Die Leiche iſt 1,50 m lang und ſehr ſchlecht

males, hageres Geſicht, ſehr ſpitze Naſe, nicht zu kleine Ohren,
u hat dunkelbraunes, ziemlich reichliches Kopfhaar, langes

malen Mund und blaugraue Augen mit faſt gar nicht ver
nehmbaren Augenbrauen, die oberen Zähne chen alle. Die
Entſeelte mag circa 40 Jahre alt ſein und ſcheint dem niedrig-
ſten Stande angehört und einen herumziehenden Lebenswandel
geführt zu haben. Die Leiche trug an der Stirn eine blutreine
Wunde. Bei der durch die herzogliche Staatsanwaltſchaft
Altenburg veranlaßten Sektion der Leiche iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Tod auf Schläge zurückzuführen iſt, die der Entſeelten
mit einem ſtumpfen Inſtrument und mit großer Gewalt an der
Stirn beigebracht worden ſind. Neben der Leiche lagen die
vollſtändig naſſen Kleider. Es ſcheint unzweifelhaft Mord vor

zuliegen, welcher in der vom 1. zum 2. September verübt
worden ſo mag, denn am Nachmittage des 1. September hat

wie feſtgeſtellt worden iſt die Leiche noch nicht am Auf
findungsorte gelegen. Vom Mörder fehlt jede Spur. Die Er
mordete ſoll in letzter Zeit in Begleitung einer Mannsperſon
geſehen worden ſein, welche in den 40er Jahren ſtehend, langer,
hagerer Statur braunmellirten Vollbart, Mütze und dunkeln

nzug tragend, einen Handwagen mit ſich geführt hat, worauf
n gemeinſchaftliche Hab und Gut untergebracht geweſen
ein mag.

Vorna, 4. September. Vor mehreren Jahren wurde dicht
an der Stadt Borna auf dem bergmänniſch am abbauwürdigſten
Höhenzuge der dortigen Gegend ein bedeutendes Braunkohlen-
er entdeckt, deſſen Abbau nunmehr nach vorhergegangenen längeren

erhandlungen geſichert iſt. Wie die von bergmänniſcher Autorität
in den Jahren 1892 und 1893 vorgenommenen Unterſuchungen er-

eben haben, liegt das Flötz in einer Mächtigkeit von durchſchnittlich
2 Meter vor; dabei erweiſt ſich, wie die Bohrproben ergeben haben,

die Kohle von einer beſonderen Conſiſtenz und Heizkraft, Eigenſchaften,
welche die aus der „Bornaer Pflege“ ſtammenden Braunkohlen all
gemein beliebt machen dürften. Die Erſchließung dieſes ebenſo
reichen, als qualitativ Kohlenlagers iſt Herrn Direktor
Wilhelm Herfurth in Alt- isnig a danken. Auf den von ihm in
einem Umfang von rund 150 Acker gemachten Erwerbungen liegt,
wenn ein Schüttungsverhältniß von nur 11 Hektoliter per Cubikmeter
angenommen wird, in dieſem abzubauenden Areale eine Kohlenmenge
von rund 100 Millionen Hektoliter Kohlen vor, ein Quantum, welches
allerdings eine ausſichtsreiche Zukunft des Unternehmens zu verbürgen
geeignet iſt. Das Kohlenfeld ſelbſt, ſeine Flurgrenze von der Flur
Gnandorf mit den Fluren Borna, Hartmannsdorf, Raupenhain ziehend,
iſt außerordentlich günſtig gelegen. Das Werk iſt in der unmittelbaren
Nähe des Vahnhofes Borna errichtet und mit demſelben in direkte
Verbindung gebracht. Am 1. Oktober ſoll mit dem Abteufen des
Förderſchachtes und eines Luftſchachtes begonnen und damit der An
fang zu einem Unternehmen größeren Umfanges gemacht werden,

S h Ausbeute dieſer bedeutenden Braunkohlenflötze vorzuneh
men hat.

I. Coburg, 4. September. Die meteorologiſche
Station Coburg hat im Monat Auguſt 1893 folgende Be-
obachtungen feſtgeſte t: Das Barometer war wohl häufigen,
aber meiſt nur geringen Schwankungen unterworfen. Der
Auguſt war ein ſehr Wer Monat. Als Mittel ergab ſich
17,79, ſomit noch 0,60 mehr als das hieſige Auguſtmittel von17,19. Die Witterung war recht günſtig für die Beendigung

der Getreideernte, für das Reifen des Obſtes, ſowie in den
Weinbergen für die Entwickelung der Trauben. Der Himmelwar meiſt leicht bedeckt. Auf den Monat kamen 7 heitere und

5 trübe Tage. Sturmwind wurde nicht beobachtet. Die ge-
ſammten Niederſchläge von nur 31,8 mm vertheilten ſich auf
13 Tage. Die Summe der Niederſchläge des gegewärtigen
Jahres betrug bis Ende Auguſt 334,7 mm. Auf den Monat
kamen 3 Nah und 4 Ferngewitter.

rs Meiningen, 4. September. Wie bereits kurz ge
meldet, hat es vorgeſtern und geſtern hier, nachdem ſchon am
25. Auguſt zweimal Feuer ausgebrochen war, wiederum gebrannt.
Vorgeſtern wurde die Bach'ſche Dampfſchneidemühle ein Raub
der Flammen und geſtern Nacht entſtand Großfeuer in dem
Lagerſchuppen der Döll'ſchen Dampf- und Waſſerſchneidemühle.
Das Mühlen-Etabliſſement blieb vom Feuer verſchont, dagegen
wurden große Holzvorräthe vernichtet, außerdem ergriffen die
Flammen die Nebengebäude und Stallungen des ſtädtiſchen
Schlachthauſes und richteten auch da großen Schaden an Ge-
bäuden, Heizungs- und Futtervorräthen (es verbrannten 80
Raummeter Brennholz) an. Bei ſämmtlichen Bränden der
letzten Tage liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Zwei ver
dächtige n ſonen ſind bereits verhaftet worden. Die Einwohner
ſchaft befindet feh in begreiflicher Aufregung, zumal morgen
der Jahrestag des großen Meininger Brandes von 1874 iſt.

Die Forſtverwaltung in Calvörde hat angeordnet, daß der
ganze Beſtand der in dieſem Sommer abgebrannten Fläche Kiefern
waldes, etwa 220 Hektar, baldigſt abgeräumt werden ſoll. Wie
verlautet, ſind für die ſtärkeren Hölzer von Grubenverwaltungen ſehr
annehmbare Gebote gemacht worden. Die geringeren Kiefern werden
am beſten verkohlt; auch nach dieſen ſchon Nachfrage. Ein Theil
des Waldes hatte etwa 30 jährigen Beſtand; mit dieſem hat man
im Abholzen den Anfang gemacht. Auf der ſeit Kurzem freigelegten
Fläche, welche vormals Ackerland geweſen iſt, hat ſich eine ſehr
intereſſante Erſcheinung gezeigt. Da, wo der Voden nicht mehr be-
ſchattet iſt, kommen in demſelben ſeit mehr als 30 Jahren lagernde
Samen von Ackerpflanzen zum Keimen und Wachsthum, lange Zeit
hindurch ruhende Wurzeln fangen wieder an, von Neuem zu treiben.Friſch wachſende Lupinenpflanzen find zahlreich erſchienen die Acker

winde und andere Gewächſe treiben lebhaft Stengel und Blätter;
erſtere beginnt mit ihren Ranken die verkohlte Fläche zu überziehen.
Die Keimkraft der Lupine, welche wie manch' anderer Samen durch
die Zeit allein wohl kaum zerſtört zu werden vermag, offenbart ſich
auch in dem vorliegenden Falle, ebenſo wie die Unverwüſſtlichkeit
mancher Unkräuter.

Jn der erſten Hälfte des Jahres 1893 haben im Crematorium
zu Gotha e r 74 Leichenbeſtattungen ſtaltgefunden, ſeit
dem Jahre 1879 ſind nunmehr 1229 Leichen verbrannt worden. Unter
den 12 im Monat Juni hier ſtattgehabten Leichenverbrennungen, iſt
unterm 23. Juni auch die an dem verſtorbenen Leipziger der
Janitſchek vollzogene verzeichnet. Jn dem Ohlsdorfer Crema-
torium ſind ſeit dem 26. November 1892, an welchem Tage der
Hamburger Senat die Feuerbeſtattung als zuläſſig erklärte, bis zum
15. Juli 24 Perſonen mittelſt Feuers beſtattet worden.

Jn Zorge und Haſſelfelde wird auch dieſes Jahr eine
Thierſchan für Rindvieh mit Preisvertheilung ſtattfinden, und zwar
in Zorge am 19. d. M. und in Haſſelfelde am 26 d. M. Es wird
nur Rindvieh der reinen Harzrace prämiirt; es ſind Preiſe von 50 M.
bis abwärts zu 5 M. feſtgeſetzt worden.

Die zu Anfang October nach Jena einberufene ThüriugerLehrerverſammluug fall auch in dieſem Jahre wieder aus.

Der Bund deutſcher Kaninchenzüchter wird in der
erſten Hälfte nächſten Jahres in Leipzig eine große allgemeine
Zuchtausſtellung veranſtalten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Ober Medizinal Rath Profeſſor

Adolf von Bardeleben blickt heute auf eine 25 jährige reich ge
ſegnete Wirkſamkeit als ordentlicher Profeſſor der Univerſität Berlin
urück. Am 4. September 1868 wurde er von Greifswald hierher

fen, nachdem er dort zwei Jahrzehnte als Ordinarius gewirkt.
Bardeleben, der enwärtig im 75. Lebensjahre ſteht, begann vor50 Jahren ſeine Fcthatiglet in Gießen, nach vier Jahren wurde er

außerordentlicher Profeſſor. Sein großer Ruf als Operateur datirtvon den fünf ziger Jahren an. Hervorzuheben ſind die Verdienſte,

welche ſich Bardeleben in den drei Kriegen von 1864, 1866 und
1870/71 erwarb. In Berlin iſt er als Nachfolger von Jüngken
Direktor der chirurgiſchen CharitéKlinik. Vor zwei Jahren wurde
D. a apkich ſeines 50 jährigen Doctorjubiläums der erbliche Adel
verliehen.

4 Berlin. Profeſſor Johannes Gad, Vorſteher der experi
mentellphyſiologiſchen Abtheilung des Berliner phyſiologiſchen Jn-ſtituts iſt für ein Jahr beurlaubt worden. Er geht für dieſe Zeit

nach Cleveland, (Ohio), wohin er zur Organiſation phyſiologiſchen
Univerſitätsunterrichts berufen worden iſt.

Prag. Dr. Czerny hat ſich als Privatdozent für Kinder
ilkunde an der mediziniſchen Facultät der deutſchen Univerſität in
ag habilitirt.

ahn

hofſtr. II. Die Wittwe Anna Voigtländer geb. Eckſtein, 65 J.
e h

Theater und Muſik,
Gerhart Hauptmann wird in dieſen V. akek An geh

Stücken vor dem pariſer Publikum erſcheinen. Das „Theatre libre
bringt Vor Sonnenaufgang. Ein zweites Werk erſcheint auf ein
anderen Bühne, über deren Entſtehen eben aus Paris berichtet wird
Unter dem Namen „Das Werk“ („L'Oeure“) hat hier eine Gruppe
von Schriftſtellern und Kunſtfreunden eine Theater-Unternehmung
gegründet, die ähnlich der „freien Bühne“ organiſirt ſein, ſich
von dieſer durch den bemerkenswerthen Umſtand unterſcheiden wird
daß ausſchließlich Dramen aus ländiſcher Dichter zur Darſtellun
gelangen ſollen. Das Programm der erſten Saiſon, die im Novem
ber eröffnet wird, umfaßt folgende Stücke: „Rosmersholm“ und „Der
Volksfeind“ von Jbſen, „Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann
„Die Verlobten von Gogol, „Die Jungfrauen“ von Marco Pragag
und ein neues Schauſpiel von Björnſterne Björnſon. Jeder Vor
ſtellung wird ein Vortrag über den Dichter und ſein Werk vorangehe
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Eheſchlieſßung. Der Lehrer Dr. phil. Friedrich Schrader
Bumili-Hiſſar und Pauline Rathke, Schulberg 1.

Aufgeboten. Der Dreher Johannes Ritter, Leipzig und Mar
garethe Hoffmann, Beeſenerſtr. 20. Der Schloſſer Oskar Trüſchler
und Auguſte Hertzſchuch, Wilhelmſtr. 38. Der Schloſſer Otto Jäntzſch,
Taubenſtr. 18 und Anna Klemm, Graſeweg 10. Der Handarbeiter
Hermann Pätz, kl. und Karoline Weſterhauſen, Gommer
aſſe 11. Der Kaufmann Otto Selmar, Rieſtedt und Karoline Würz
erg, Helbra. Der Eiſendreher Paul Jank, Halle a. S. und Bertha

Kummer, Nöitzſchgen.
Geboreu. Dem Schneider Auguſt Gröll T. Elſa, Entb.Jnſt.

Dem Schneidermeiſter Martin Wagner S. Richard Paul, Graſeweg 6
Dem StationsAſſiſtent Theodor Arndt T. Margarethe Eliſabeth
Emilie, Wörmlitzerſtr. 12. Dem Univerſitäts-Regiſtrator Otto Greulich
T. Erna Hulda Auguſte, Blumenſtr. 23. Dem Zahntechniker Georg
Zeitler S. Wilhelm Georg Johannes, Dachritzgaſſe I. Dem Lehren
Karl Timpernagel S. Gotklieb Johannes Paul, Wilhelmſtr. 16. Dem
Bahnarbeiter Otto Kaltenborn S. Hermann Curt, c e 15.
Dem Bahnarbeiter Nicolaus Mollenhauer T. Minna Martha Emma
Schützengaſſe 44. Dem Schmied Friedrich Meinhardt S. Friedrich
Wilhelm Erich, Frigeuſtr. 13. Dem Schloſſer Curt Bauer S. Emil
Curt, Herrenſtraße 15. Dem Dienſtmann Reinhold Rümmler T.
Friederike Margarethe, Forſterſtr. 17. Dem Schuhmacher Friedrich
Meyer S. Willy Curt, Brandenburgerſtr. I. Dem Maurer Friedrich
Hamann T. Elſa Bertha Klara, Zwingerſtraße 14. Dem Maurer
Wilhelm Sander T. Minna Anna Frieda, Geiſtſtr. 56. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Langheinrich S. Theodor Karl, Blücherſtr. 7. Dem
Gelbgießer Paul Rennert S. Otto Paul, Langeſtr. 31. Dem J 9
Aſſiſtent Auguſt Noack S., Dryanderſtr. 33. Dem Hilfsbrem er
Auguſt Steinemann T. Luiſe Anna, Lindenſtr. 62. Dem Kaufmann
Otto Nogck T. Auguſte Eliſabeth Margarethe, gr. Steinſtraße 76
Dem verſt. Zugabfertiger Eduard Reichenbach S. Karl Friedrich Paul
Hermannſtr. 7. Dem z n Louis Hecht T. Hedwig
Eliſe Emilie, Meckelſtr. 7. 2 unehel. S., 1 unehel. T. 5

Geſtorben. Die Wittwe Friederike Parnicke geb. Döbel, 67
5

M.
SiechenAnſtalt. Des Tiſchler Karl Reinhardt S. Ernſt, 2
Steg 6. Des Hausdiener Auguſt Schenkling S. Walther, 2
Mittelſtr. 16. Die Wittwe Auguſte Böhm geb. Petſche, 69 J.
Parkſtr. 15. Des Schuhmacher Hermann Herold T. Bertha, 7 M.
Schülershof 1. Des Kaufmann Albert Schmidt T. Ella, W
Leipzigerſtr. 80. Des Sattler Ernſt Schönwälder S. Ewald, 4 J.Leipzigerſtr. 94. Der Fabrikarb. Gottlieb Zeiſing gen. Rackwitz, 74 e

J. Königſtr. 85. Die Wittwe Friederike Bethge geb. Heinicke, 68 J.
Karlftr. 21. Des PoſtAſſiſtent Auguſt Noack S., 2 T., Dryander
ſtraße 33. Des Handarb. Johann Straube S. Otto, 7 J., Spitze 32
Des Agent Karl Schneider T., todtgeb., Zinksgartenſtr. 3. De
ObertelegraphenAſſiſtent Luis Harzmann S. Felix, 11 J.,

Klinik. Der Kulſcher Andreas Lohrengel, 56 J., Klinik

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Stud. Eduard Zaridzkl aus Warſchan. Amkinänj

Nachtigall a. Scharpenhufe. Fabrikant Ad. Emge a. Hanau a. M. Pfarrer Jonas aut
Eberswalde, N. Böttcher a. Hochwichshauſen und J. Neumann a. Hubertusburg. Commerzienrath G. Lücke und Frau a. Hannover. Anſtaltsgeiſtlicher R. Schröter aus Waldheim

Kaufleute: Kaſſel a. Berlin, Harries a. Gotha, M. Sauerbrey aus Coburg, G. Vater aul
Annaberg in Sachſen, Rud. Bürcklin a. Leipzig, Th. Staphanny a. Greiffenberg in Schl
S. Sußmann a. Stuttgart, Deutzen a. M.-Gladbach, Pickler a. Hamburg, Alb. Heberlein
a. Frankfurt am M., Siegmund Marcks a. Crefeld, Gruber a. Hamburg, F. W. Peill w
Aachen.

Hotel goldene Kugel. Fran Wünſch und Familie aus Breslau. Ingenieur
Thumann a. Cottbus. M. Martin a. New-York. Frl. von Paſchkowsky a. Jena. Vor
ſteher A. Burk a. Potsdam. Profeſſor Dr. Kraft und Frau aus Heideberg. Gothan auf
Neuſtrelitz, Rittergutsbeſitzer Finger a. Moeßliz. Rentier Hellwig a. Cottbus. Arzt Dre
Heſeberg aus Cöln am Rh. Fabrikbeſitzer G. H. Jenß a. aus Kaiſerslautern. Jngenien
A. Walther aus Chemnitz. Pfarrer Rimmberg aus Düren. Kaufleute C. Ehrenfried au
Elberfeld, Fr. Meſſe a. Ründeroth, Jg. Schaar aus Eger, Girſchinck a. Saaz, Fiſcher auf
Breslau, Hakenbroich a. Frankfurt a. M. C. Jandſon u. Frau aus Heilbronn, Oppen hein
a. Caſſel, Eltge a. Potsdam, R. Römer a. Crefeld, Guckenheimer aus Mainz. 1

Continental Hotel Rittergutsbeſitzer v. Krauße a. Preisdorf i. Poſen. Fabrikbe
ſitzer Knillerich a. Waldenau. Fabrikant Schneider a. Sprengberg. Fabrikant Haaſe o
Nürnberg. Kaufleute: Schmidt a. Berlin, Langhammer a. Weißenfels, Salzer u. Chemnit
Otto Schmieder a. Leipzig, Herm. Hildebrandt a. Hof i. B. Nienhagen a. Waldeck, Car
Crüger a. Naumburg, G. Siebert a. Hamburg, Rich. Henkel a. München, Paul Reinert
Budapeſt, Franz Günther a. Bremen, Rich. Schwarz a. Hannover, Paul Geier a. Hildes J
heim, Rud. Große a. Nordhauſen, Otto Nieber a. Zwickau, Fr. Schimpf a. Dresden.

L

Es wird nochmals darauf hingewieſen daß die Ziehung de
Großen Pferde Verlooſung in BadenBaden, in welcher 3000 G
winne im Werthe von 180 000 Mark, darunter Haupttreffer vo
20 000 Mark, 10 000 Mark ſchon am kommenden Donnerstag
den 14. September d. J. ſtattfindet. Looſe à 1 Mark ſind noch i
allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch Plakate kenntliche
Verkaufsſtellen zu haben.

u

e

Familien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim

Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, Schweſter

und Schwägerin [2472Frau Wilhelmine Klinz geb. Möbius,
J können wir es nicht unterlaſſen, allen Denen, welche ihr den

Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Großgräfendorf und Löbejün, 31. Auguſt 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen. e

S eDer g. der heutigen Nummer liegt eine Bei
lage, betr. Ankerſeifen der Firma Joh. Fr. Weber in
Braunſchweig bei, auf welche wir hiermit noch beſomz 4
aufmerkſam machen.

Die Expedition.

-aaanmaaeVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. 4
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. o r a

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, illeton undemeines, Pr. hil. Walther Gebensleben für Lotales, Provinzielles, Theater uſik, mmüd in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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100,000 Ko.
e 3

e

dciaib
r 26 Märkerstrasse 26empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

Möb l S lh Mövbel, Spiegel u.
bei anerkannt billigſter Preisſtellung.

S Bei Bedarf bitte genau auf meine Firma zu achten. [2351

Polſterwaaren

Halle a. S., den 1. September 1893.

unden mit Anfertigung

Dunzendorfer übergeben habe, welche dieſelbe unter der Firma:

m Neuer e Eo.
fortführen werden.

Bitte, dasſelbe meinen Nachfolgern zu erhalten.

Louis Bauceſtavite,
auf obige Anzeige ſoll es unſere Aufgabe ſein, den an uns ge

Ulten Anforderungen in jeder Hinſicht gerecht zu werden. Mit der Bitte, unſer
nternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen

Hochachtungsvoll

émil Neuer Co.

x Schürzenzeuge n. Halbleinen,
BKattun und Barchent,

g Flanelle für Kleider u. Sluſen,
buekskin für FSerren- und

KnabenAnzüge

empfiehlt 12271zu Wirklich fabelhaft billigen Preisen

Julius Cöuinberg,
erſtes SpezialReſte-Geſchäft,

I. Etage, e Vlriehstr. 20, HahIe a. S. gr. VIriehetr. 20, 1. Etage

onntag von 7— al2

e

3 S r
T

10 und von 12—2 Uhr geöffnet).

e S

Geſundheitlich empfohlen? [2201)

Glosetpapler
1 Rolle 60 Pfg., 10 Nollen 5,50 Mk.

Auge W el Leipzigerſtr. 22.

Halle a. S. W. Wer Wormaaun Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas und Waſſer-Anlagen, VBauſchloſſerei.
Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Renge

63 turen, werden mit Fa-hkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

Spezialität: Bleilötherei.Das Löthen von Accumulatoren und Bleigefäßen wird übernommen und
Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben.

Werkſtatt und Lager gr. Brauhansgaſſe 29.
9Münchner Pſchorrbrün,

anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes halt-

nes Kei jn Flaſchen und Fäſſern
bei ern M uulſsens Koch in Halle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorräthig.
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des Obigen.

2459 Uampe Sänger, Leipzig.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm heutigen
2237 meine am hieſigen Da Leipzigerſtraße 21 beſtehende Tuchhandlung,
ver einerer Herren- Garderobe nach Maaß Herrn Kauf S
mann Emil Reuter und meinem langjährigen Zuſchneider Herrn Victor

Indem ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen danke, verbinde ich die

2371/72

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetige

Pfennig Abtheilung, ſowie die
I damit in Verbindung ſtehende

Mark-Abtheilung, bilden die beſte
Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein

J kauf kleinerer Geſchenke und Haus
J haltungsGegenſtände.

Meine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
J oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
12 vorzüglich eignen.

O. F. R tter,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.
2 c

r

Weltausſtellung
Paris 1889.

[00t7

e

Deutsoher 0spektoren-Aerein.

I Hauptverein der Landw. Beamten u. S
Berufsgenoſſen. 11787

Geſchäftsſtelle: Berlin W., Manſtein S
ſtraße 7, für die Provinz und das
Königreich Sachſen, ſowie für Weſt

und Süddeutſchland
W Halle a. S., Geiſtſtraße 17.
Zweigvereine in ganz Deutſchland.

Koſtenfreie Stellenvermittelung für

Mitglieder. S durch beſondere Hülfskaſſen. Eigenes Organ.
t Die Herren Prinzipale wollen
I ſich im Bedarfsfalle vertrauensvoll an

ſeiner großen Mitgliederzahl bei Be
ſetzung von Beamtenſtellen c. ſtets

allen geſtellten Anſprüchen gerecht

werden kann. 7J. A: von BlIödanu,
Geiſtſtraße 17.h Halle a. S

BRutter-Versand.
3--4 CEtr. Süßbutter hat wöchentl. abzug.

Molkerei Alpanu. 2432
9 Pfd. franko Nachnahme 11

Goldene Medaille.

Die Ernenerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 7. September cr., Abends 6 Uhr,
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [2335

Die Königlichen Lotterie-Einnehrner.
Herrmann Lehmann. von Schimwelpſennfge.

e

für.lagd-Haus-Wirtheehaft

von vorzüglichem Loden
außerordentlich billig.

S ULinkache Joppe an N. 10,
C Paltenblouse “igen 12,50.
S Haveloc, halbe Pellerine 13,50.

do. ganze Pellerine 99 16,

in 4 ſchönen Farben ſortirt, empfiehlt

FrenKel.

Herm, Oetting,
Bazar für Herren.

Bei ſchriftlichen Beſtellungen Angabe des
Bruſtumfanges über Weſte. [2485,

W

Kann

h h

g i

S

S

S
S

RHempelmann Rrauso
empfehlen ihr

En-gros-Lager Westfälischer Eisenwaaren
und Werkzeuge jeder Art. 2245

e

1Aeise- u. Seburts tags75

u

Sescſienſtef a a
reizende Nenheiten in Phantasie: [2459Chocoladen, Conſecten, Attrapen und Bonbonièvren n

eingetroffen

A. Kramtz, Nachfolger,
grosse Steinstrasse II. hheeeeeeee r e r T J T a S

Die Turn Abtheilung des Kaufmänniſchen
Vereins

turnt jeden Mittwoch und Sonnabend Abends
S Uhr in der Turnhalle (Olearinsſtraße). Neu 9
anmeldungen werden daſelbſt vom Turnlehrer Herrn
Freunnd, ſowie beim Vorſtand des Kaufmänni- 4 7357
ſchen Vereins entgegen genommen. (2484

lnventur- Ausverkauf

Donnerstag d. 7. Septbr. er.

Ja Höttqe, Nur. Steinstrasse No. 9.

9 Pfd. ſaftige Emmenthaler 7,50

Inbaber: h. Zimmernmann.
Wanne et 2a m c

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiblatt.
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Beilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Zum ſiebenzigſten Geburtstag von
D. Veyſchlag.

Wenn der Mann, welcher am heutigen Tage das achte
hrzehnt m Lebens beginnt, auch keine andere Bedeutung

ätte, als daß er ſeit mehr denn drei Jahrzehnten zu den ge
iertſten Lehrern unſerer chule gehört und durch die

er gleiche Viee eines tes ungeſchwächte Anziehungs
kraft auf die Studirenden ausübt, ſo würde es ſchon Pflicht
un ttes ſein, ſeiner an dem heutigen Tage ehrend und
mit den beſten Wünſ u nken. r der Name Willi
bald Beyſchlag gehört nicht nur der Geſchichte unſerer Univer
ität an, ſondern iſt mit der geſammten religiöſen und
rchli ſchichte unſeres Volkes ſeit mehr als einem

Menſ lter in immer ſteigendem Maße verflochten geweſen,
und daher nimmt ſein heutiger Ehrentag das Jntereſſe nicht
nur the r Fachgenoſſen und dankbarer Schüler, ſon
dern die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes in Anſpruch. Verſuchen
denn auch wir in kurzen Umriſſen uns das Bild unſeres be
a Mitbürgers und ſeiner Wirkſamkeit zu vergegen
wärtigen.

e n iſt der Name der Zeit hrift. welche
r bald zwei Jahrzehnten herausgiebt, und mitähnlichem Ausdruck da er eine Sammlung von Vorträgen

n r. Jn der That bezeichnet jenes neigentlichen Mittelpunkt der ganzen Wirkſamkeit des Mannes.Jn der Reformation ſind hen Anſchauung zugleich die

tiefſten Wahrheiten des Chriſtentums und die bedeutendſten
Eigenſchaften des deutſchen Volkes zu Tage getreten, ſo
nur in der Vereinigung dieſer beiden Momente unſer Volk
ſeine geſchichtliche Miſſion erfüllen kann. f i
einer Zeit, in welcher die politiſchen Zuſtände i

perſ e Durchdringung dieſer verſchiedenen Elemente
e

ſer zu verſöhnen, ſo daß
eine ganze R

cheint.

ging zu machen und die ſchwierigſten Streitfragen wie im
eichten Spi

2 bethätigt: als theologiſcher Schriftſteller, als religiöſer
ri

die a einer Tugend, Nitzſch, Neander, Blee
und i

Zweck, zu zeigen, daß das
Chriſtenthum, recht verſtanden, nicht im Wide prie ſondern

ſeits gilt ſie der e 7 Kirche gegen
er junge

ch ſein mannhaftes Einſtehen S as Evangelium in einen
Proceß verwickelt; in P Jahren iſt Beyſchlag immer von
Reuem als beredter Anwalt der Altkatholiken gegenüber dem
Ultramontanismus aufgetreten, und in den letzten ſieben Jahren
war namentlich der evangeliſche Bund, um deſſen Gründung
er die J x 7 Verdienſte hatte, der Kampfplatz, auf dem
er gegen die verhängnißvolle Thätigkeit des Centrums und die
kurzſichtige Schwäche der deutſchen Kirchenpolitik kämpfte. Aberan an dem inneren Aufbau der evangeliſchen Kirche ſelbſt hat

er unausgeſetzt ſich betheiligt. Jſt er doch der bedeutendſte
ührer der ſogenannten Mittelpartei, welche unter treuem Feſt

alten an den Principien der Reformation die kg
Bewegung und die Freiheit und Selbſtſtändigkeit

der Gemeinde auf ihre Fahne geſchrieben hat. Die ſämmt-lichen Provinzial und Wralſehen und vor Allem die
Blätter“ ſind nach dieſer Seite die Zeugenber raſtloſen Arbeit Beyſchlags.

Es iſt nicht verwunderlich, daß ein Mann, welcher in

Landedzeitung für die Provin Sahſen und le angrenzenden Staaten. 5. September 1893.

dieſem Maße in das öffentliche Leben eingegriffen hat,neben eiſterten du auch ſcharfe r
funden hat. Selbſtverſtändlich iſt ſein Name in katholiſchen
Kreiſen einer der J Aber auch ſeitens ſeiner
h ſind ihm wegen ſeiner theologiſchen wie wegen

kirchlichen Stellung ſchwere Kämpfe nicht erſpart geblieben.hrend ſeiner Wirkſamkeit als n in Karlsruhe von
einem kurz und doktrinären Liberalismus als zu „kirch
lich“ angefochten, mußte er in Preußen ekehrt den Vorwurf der „Unkirchlichkeit“ J laſſen Daß wo auf dem

Altenburger Kirchentage ſeine Abweichung von der altkirchlichen
Chuſgen namentlich in Bezug auf die reale Präexiſtenz
Chriſti, geäußert hatte, wurde der Anlaß zu einem ſcharfen Angriff Hengſtenbergs Wg n und zu lebhafter Entrüſtung der

orthodoxen Kreiſe. Dieſelben haben das Mißtrauen gegen
Beyſchlags Theologie ſeitdem niemals überwunden, und er iſt
vielfach als negativer Theologe hingeſtellt, ohne daß ſein mann
en Eintreten für die leibliche Auferſtehung Chriſti und ſeine
weſentlich konſervative Stellung in den meiſten bibliſchen Fragen
ſeine Gegner z einem beſſeren Urtheil hätten vermögen können.

Es iſt nicht dieſes Ortes und würde ſich überhaupt an
dem heutigen Tage n ziemen die theologiſche und
kirchliche Stellung des Jubilars einer Kritik zu r

n kannziehen. Selbſt der entſchloſſenſte deſſ
nicht leugnen daß derſelbe eine der a Erſchei
nungen in dem kirchlichen Leben unfrer Tage iſt, und kann
ſeinem Charakter, dem von aller Menſchengefälligkeit und
n enfurcht t Eintreten für ſeine Ueberzeugung, der
unge minkten lichkeit und Wahrhaftigkeit ſeines Weſens,
der konſequenten Treue gegen das als Wahrheit Erkannte, derwarmen Begeiſterung r ſein Volk und ſeine Kirche, nur die

höchſte Anerkennung zollen. Uns aber, die wir ihn zu
den Bürgern unſerer Stadt und den Zierden
unſerer Univerſität n dürfen, erübrigt nurder Wunſch, daß die ſe tene Rüſtigkeit und Friſche,

welche ihn e und ihn noch im greiſenr eine jugendliche Friſche und eine unermüd-
ch e u und Arbeitskraft ermöglichen, ihm

noch lange erhalten bleiben, und dieſes Jahr,
welches ihm die vekt Ehre des RNektorats bei der
bevorſtehenden Jubelfeier der Univerſität einge
tragen hat, nach allen Seiten ſich für ihn zu der
Krone ſeiner ganzen Wirkſamkeit geſtalten mögel

Willibaldi Beysohlagis
vitao

chrevis deseriptio et imago.
Canitur soe. cant.: Prinz Eugen, der

edle Ritter ec-

Vvbi unda Moeni ridet,
Urbs Francorum valde viget,
Natus est Beyschlagius.
Dicis: mirum certe nomen!
Quaeris: quid vult sibi omen?
Quid famosus titulus

Scias: artis feriendi,
Ferro mentis decernendi,
Vir est peritissimus.
Chordas Vero si attingit
Plectro, si amoene fingit,
Vates est mellifinus.
Puer erat gratiosus,
Elegans et speciosus,
Bellus flos gymnasii,
Dum in nitida figura
Et in gracili statura
Latet vis ingenii.
Academia Rhenana
Laeta studia et sana
Juveni proposuit,
Patriarcha pio duce
Nitzschio in clara luce
Theologiae proſcit.
Bene studiis finitis
Mosellana dulcis vVitis
Parochum mox recreat,
Sed in urbe Trevirorum
Radovitzius decorum
Bellum ei praeparat-

Terra tum Badensis videt
Aulicum pastorem, ridet
Oppidum planissimum,
Donvec altercationes
Et liturgieae factiones
Premunt ducem optimum.

Tandem Deo providente
Et. benigne dirigente
Rectum locum invenit,
Urbs clarissima Halorum
Dulce decus professorum
Perlubenter accipit.
Salve custos pietatis,
Tu defensor libertatis,
Testis evangelii,
Loqueris rotundo ore,
Fido te propugnatore
Floret cultus studii.
Tonga series annorum
Septuaginta est honorum
Plena, digna praemio,
Grataulamur de honesto
Die laeto, pulchro, festo,
Intimo ex animo.
Vivat, floreat et crescat,
Et in dies evirescat
Magnificentissimus
Rector, senex juvemilis,
Doctor gravyis et subtilis.
Optimorum socius!

D. Julius Thikötter,
Past. prim., vener. min.
Brom. p. t. dixrector.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Herr Prof. Beyſchlag, deſſen Geburtstag wir heute
feiern, hat ſchon vor längerer Zeit eine Ferien-Erholungsreiſe
angetreten, und wird ſo den Tag, welcher ihm bei ſeinem Hier-
r zweifellos ſelbſt gegen ſeinen r eine große Reihe von

vationen gebracht hgben würde, in aller Stille verleben.
Jn der geſtktgen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurde die Gewährung einer Zins-
vergütung für eine Caution, welche, für StraßenAusbauKoſten
eingezahlt war, beſchloſſen. Außerdem wurde der Antrag
des Magiſtrats abgelehnt, welcher darauf hinaus-
ging, daß der Pachtvertrag mit dem Herrn The-
aterdirektor Rudolph eine Abänderung er
fahren ſollte, in der Richtung, daß die Ver-
5 des Genannten, das Stadt- Orcheſter
bei den r im Stadttheaterzuver-wenden, abgeholfen werde.

Die für die Stefanuskirche an der Händelſtraße be
ſtimmten 3 Glocken ſind in der bekannten Collier'ſchen Glocken

gießerei in Zehlendorf bei Berlin Der Guß iſt
wie uns von einem Mitgliede der eindevertretung von
St. Laurentius erfahren, wohl gelungen und ſollen die Glocken
ein harmoniſches Geläute geben. Die Glocken haben folgende
Jnſchriften erhalten „Ehre ſei Gott in der Höhe“, „Friede

F

umfaßten entſprechend dem Jnhalt des erſten

auf Erden“, „Den Menſchen ein Wohlgefallen“. Die
ngihruns der Glocken nach hier erfolgt noch in dieſem

onat.
Die IV. Jrrenſeelſorger- Conferenz findet am

heutigen Tage im „Hotel zum Kronprinz“ hierſelbſt ſtatt. Die
Verhandlungen ſind ver traulicher Natur.

Jm „Neuen Theater“ hielt geſtern Abend ein Herr H. Stüwe
aus Hamburg einen Vortrag über ſeine Vaterſtadt, wobei er in
erſter Linie die Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer auf die Ereigniſſe lenkte,
welche ſich im vorigen Jahre dort gelegentlich der CholeraEpidemic
abgeſpielt. Dem fließenden Vortrage, dem allerdings hier und dawenn auch in maßvoller Form, durch einige Redewendungen darauf
ugeſchnitten ſchien, dem vierten Stande, auf deſſen Beſuch bei der
nkündigung des Vortragabends befonders Gewicht gelegt war, nach

dem Munde zu reden, diente eine Reihe von Bildern, welche mittel
einer Laterna magica vorgeführt wurde, als Erläuterung. Dieſelben

Theiles des Vortrages
Szenen aus der Cholerazeit des Vorjahres, ſowie Blicke in die eleu
den Wohnungen der Gänge-Viertel, der zweite Theil brachte Dar
ſtellungen der bedeutendſten Mvnumentalbauten der großen Hanſaſtadt
an der und Bilder aus ihrem Straßen und Hafen
Leben. Angenehm berührte es uns, daß der Vortragende, wenn auch
die Art des Vertriebes der Eintrittskarten dafür ſpricht, daß er mit
den hieſigen „Genoſſen“ im engſten Connex ſteht, doch ſich von jeg
licher direkten ſchärferen Anſpielung auf den Gegenſatz von Adel u
Reich freihielt. Für die Zukunft möchten wir jedoch Herrn St üwe
empfehlen, nicht wie geſtern außer dem Eintrittsgeld, das ja mit 10
Dur im Vorverkauf, mit 20 Pfg. an der Kaſſe allerdings niedrig
genug bemefſſen war, noch einen beſonderen Tribut, wie man ihn aus
den ExtraKabinetten der Jahrmarktsbuden kennt, in Geſtalt eines
RNickel P das Programm zu erheben, das im rinnen
etwa Pfennig koſtet und überdies nichts bringt als die Auf
zählung der vorgeführten CameraBilder und das Rezept der Behand
lung, welche der Homöopath Paaſch im Vorjahre bei ſeinen Cholera
Patienten mit Erfolg angewendet haben ſoll.

Jn der ſtädtiſchen Desinfections-Anſtalt wurden
im Laufe des Auguſt 34 Desinfectionen ausgeführt und
war: 12 wegen Diphterie, 2 wegen Typhus, 19 wegen Lungene und 1 wegen Durchſall-Erkranküng. Seit Beſtehen
er Anſtalt wurden im Ganzen 187 Desinfectionen ausge

ſannt und zwar 8 wegen Typhus, 107 wegen Lungenſchwind-
ucht, 39 wegen Diphterie, 5 wegen Scharlach, 1 wegen Verheſeng durch Selbſtmord, 1 wegen Krätze, 1 wegen Durchfall

Erkrankung, 25 wegen verſchiedener Krankheiten.

Der Bau des GeneſungsKrankenhauſes, der hier domi
eilirenden Knappſchafts Berufs Genoſſenſchaft, Section IV,
ſchreitet rüſtig vorwärts; es ſind bereits etwa ein Drittel
ſämmtlicher Gebäude im Rohbau fertig geſtellt.

Jm Monat Auguſt ſind im ſtädtiſchen Schlacht.
hofe geſchlachtet worden: 219 Ochſen oder Bullen, 418 Kühe
oder Ferſen, 1222 Kälber, 1498 Schafe, 3132 Schweine und
65 Pferde. An Schlachtgebühren gingen dafür 14 340,50 Mk.
ein. Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zu
T rken lebenden Thiere wurden 2469,95. Mk. an Gebühren
erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den Schlachthof
544,55 Mk., für den Viehhof 207,95 Mk., an Futterge
bühren t den e 242,16 Mk., für den Viehhof
2000,82 Mk. Für die Unterſuchung des von auswärts einge
brachten Fleiſches wurden 146,40 Mk. an Schaugebühren
erhoben. Marktkarten wurden verkauft für 53 Rinder,
103 Kälber, 622 Schafe, 2382 Schweine, wofür 2093,80 Mk.
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen 4m Miethe,
verkauften Dünger 2c. ſind 2997,74 Mk. zu verzeichnen. Von
den geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizei
liche Anordnung vernichtet: 3 Kühe, 1 Kalb, 11 Schweine
und ein Pferd, das Fett dieſer Thiere konnte durchweg zutechniſchen Jweſſen verwerthet werden. Auf der Freibank

wurden unter Angabe des Grundes der Beanftandung als
minderwerthig verkauft a) in rohem Zuſtande 6/, Rinder, 10
Kälber, 6 Schweine, in gekochtem Zuſtande 2/, Rinder,
26 Schweine. An einzelnen Organen mußten wegen
krankhafter Zuſtände vernichtet werden 103 Lungen, 65 Lebern,
2 Herzen, J Milz, 1 Baucheingeweide, 2 Nieren, 8 Euter,
1 Kopf, 2 Unterkiefer, 1 Zunge, und 60 kg Fleiſch von Rindern;
89 Lungen, 58 Lebern, 14 Herzen, 5 Baucheingeweide, 2 Ge
kröſe und 33 kg Fleiſch von Schweinen, 80 Lungen, und 67
Lebern von Schafen; 4 Kalbslebern und 1 ferdeleber. Der
Sanitätsanſtalt wurden 12 Rinder, 5 Schweine und 10
Kälber zur Schlachtung überwieſen. Für nicht ſchlachtbar
erklärt und zurückgewieſen wurden 2 Kühe, 13 Kälber und 1 Pferd.
Von dem von auswärts eingebrachten Fleiſche wurden
als zur menſchlichen Nahrung untanglich vernichtet; 1 ganzes
Schwein, ein viertel Rind, 2 Rinderlungen, 1 Lunge, 1 e
und 2 Lebern vom Schweine und 1 Hammelleber. Von dem
von auswärts eingebrachten Fleiſche wurde unter polizeilicher
Controlle aus dem Stadtbezirk geſchafft: 13 Rinderviertel, 1
Schwein, 5 Stücke Kalbfleiſch en 3 Pferdeviertel, weil dieſelben
unvorſchriftsmäßig eingebracht waren.

Die Michagelisferien an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
finden in folgender Zeit ſtatt: Für Gymnmnaſium, Oberrealſchule und
höhere Mädchenſchule von Sonnabend, den 30. September bis Mon
tag, den 16. Oktober einſchließlich für die Bürger und Volksſchulen
von Sonnabend, den 23. September bis Sonntag, den 8. Oktober
einſchließlich.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Maurers Hermann Grunitz
u Cröllwitz bei Halle eingetragene, daſelbſt Steinſtraße 9 belegeneGrundſtne öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand der

Rentier Gottfried Felgner hier für 14100 M.
In dem Concursverfahren über das Vermögen 1. des

Kaufmanns Adolf Walter, Inhaber der Firma Adolf Walter, vor
mals Gebr. Jmmermann (Lederhandlung) zu Halle a. S. 2. des

Julius Silberberg (Wäſchehandlung) zu Halle a. S.
3. Rs Buchbindermeiſters Wilhelm Schwarz (offenes Geſchäft) zu
Halle a. S. haben, wie wir hören, die Gemeinſchuldner ihren Gläu
bigern einen Accord angelragen, der in allen drei Fällen Ausſicht
auf Annahme hat. Die Vergleichstermine ſind bereits ausgeſchrieben.
In Folge des von den Gläubigern angenommenen Zwangsvergleichs
iſt das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns ein
hold Pietſch (Materialwaaren) zu Halle a. S. aufgehoben worden.

Beim Turnen verunglückte geſtern Nachmittag der
13 Jahre alte Sohn des Werkmeiſters G. von hier. Derſelbe
kam beim Abſchwung vom Reck ſo unglücklich zu Falie, daß
er eine Knochenknickung des Vorderarmes erlitt.
Der in der Raffinerieſtraße wohnhafte Arbeiter Sch. u

eſtern Nachmittag beim Paſſitren einer Leiter von derſelbene und zog ſich eine Auskugelung der Schulter zu.

ie Betroffenen mußten der Klinik zugeführt werden.

e

n

S

T

t

n

54

hie

o

1

35

e

v

74
F.

42
v

9

Se



h

Gebeten bemerkbar.

als der Buchbinder Joſeph Kalnoc ſene er a
den war.

ensleben, welcher von der
nend unſern Bahnhof paſſirte und kurze Zeit ſich im Warteſag

nämlich zu ihm ein junger unbekannter Menſch geſellt, den er,tend er nd ein Billet löſen wollte, mit der Beaufſichtigung ſeiner

en betraut hatte. Zu ſeinem Bedauern mußte er aber bei ſeiner
ehr bemerken, daß derſelbe und mit ihm ſein Ueberzieher ver

unden war. Der Dieb ſcheint mit dem eben abgegangenen Zuge
h nach Leipzig gefahren zu ſein, denn auf dem

t mehr zu finden.

Das zur Konkursmaſſe des Bankier Lindner hier
beckplatz 4 belegene Grundſtück, welches heute verſteigert
de, mußte ebenfalls Herr Fabrikbeſitzer Wernicke hier, als
athekengläubiger, erſtehen.

Am vergangenen Sonnabend verunglückte auf dem
bau des Fabrikbeſ. Brumme in der Bergſtraße in Giebichen
der Maurerlehrling Meier aus Lettin.
en auf den Kellerſcheidewänden aus und fiel aus 3 Mtr.
e in den Keller. Er kam glücklicherweiſe mit einer Rücken

tauchung davon.

ahnhofe war er

hnung Trothaſcheſtr. 34 der 68 Jahre alte Zimmermann
z Sickert. Lebensüberdruß ſoll das Motiv zu dieſer un

That geweſen ſein.

nene
entl. Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 4. September 1893, Nachmittags 4 Uhr.

W venver Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

ulze. 8Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Stadträthe
dt, Dönitz, Ernſt, Genzmer, Keferſtein, Dr. Krähe,

Julze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,
Herr St.V. Weiſe wegen eines Vorkommniſſes bei Prüfung
Kühl Maſchine auf dem Schlachthof ſeinen Austritt aus dem
gtorium des Schlacht und Viehhofes erklärt habe. Weiter ge
e die Einladung des KunſtgewerbeVereins zum Beſuch der
en Ausſtellung im h r 7 zur Mittheilung,ſo ein erneutes Anſchreiben des Herrn K. Booch in Sachen des

ſſerAnſchluſſes für die Grundſtücke in der Leitergaſſe. Die Ver
lung trat darauf in die Tagesordnung ein.

J. Da die Wahl der Herren Stadträthe Colla und Pfeffer
Beſtätigung des Herrn Reg. Präſidenten gefunden, konnte die
ührung und Verpflichtung der Genannten erfolgen. Zu der-

nahm Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort. Er be
daß die StadtverordnetenBerſammlung, in gleicher Weiſe wie

Magiſtrat überzeugt von der Bedeutung der Wahlen von
giſtratsmitgliedern, auch diesmal Männer erkoren habe, welche
h ihre langfährige Betheiligung an den Berathungen der Vertretung
Bürgerſchaft die Bedürfniſſe unſeres Gemeinweſens nach allen
tungen kannten und in ihrem bisherigen Ehrenamte ſich wohl
ährt und der Stadt treu gedient hätten, daß anzunehmen ſei,

J. in ihrer neuen Stellung als Magiſtratsmitglieder dem
iſchen Gemeinweſen ebenſo treue Dienſten, wie bisher ſtets das
meine Intereſſe über das ſtellen und das gute Einvernehmen
hen den ſtädtiſchen Behörden fördern helfen würden. Nachdem
neuen Stadträthe dann den vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hatten,
Herr Ober Bürgermeiſter Staude ſie als Mitarbeiter im Namen
r herzlich willkommen. Ebenſo ſprach Herr
Rath Gneiſt den neuen Stadträthen die Glückwünſche der Ver

mlung in herzlichen Worten aus, denen er dafür dankte, daß ſie
bereit gefunden, ihre bewährten Kräfte und reichen Erfahrungen

ferner in den Dienſt unſerer Stadt zu ſtellen, und vollſte Be
digung im Bewußtſein treuer Mitarbeit an der Förderung des
tiſchen Gemeinwohls wünſchte. Herr Stadtrath Colla dankte für

hm dargebrachten Glückwünſche und verſicherte, daß er das neue
zjamt, gegen deſſen Uebernehmen er in Hinblick auf ſein vor

icktes Alter zuerſt ſchwere Bedenken gehabt, antrete in der Voraus
ing, daß man mit ſeinen beſcheidenen Kräften Nachſicht üben
de, zugleich verſicherte er, daß wie bisher ſein Streben dahin

n werde, den geraden Weg, den er für alle ſeine Handlungen
Leben ſich vorgezeichnet, innezuhalten und rückhaltslos und
mnüthig ſeine Anſichten und Urtheile äußern werde allein
Hinblick auf das Wohl und Gedeihen unſerer Stadt. Auch Herr
d v Pfeffer dankte für die freundlichen Begrüßungsworte, die

zu il geworden; er ſei ſich der Ehre der auf ihn ge-
nen Wahl wohl bewußt und und habe den lebhaften Wunſch,

in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und an ſeinem Theile
utragen zum Wohlergehen und erſprießlichen Gedeihen der Stadt.

2. Die Ertheilung des Zuſchlags zu den Pachtgeboten für die
e Rathswieſe wurde vertagt.
3. Daſſelbe geſchah mit der Feſtſetzung der Fluchtlinien

gulirung für den Stadttheil zwiſchen der Schmeer-
ße und der früheren Halle, da dieſe Angelegenheit noch
t o tandſ in der Baukommiſſion vorberathen war.
4. Die Anlage einer Telephon- Verbindung für die

adtgärtnerei wurde vom Magiſtrat als dringend wünſchens-
th im Hinblick auf die weitverzweigte Thätigkeit dieſes Jnſtituts
geſtellt trotz der lebhaften Empfehlung, welche dem Antrage durch
Herren Siadtrath Schulze und St.-V. Friedrich, zu Theil
de, der zugleich auf Bewilligung von 60 Mk. Anſchlußgebühren
den Reſt des Etatsjahres gerichtet war, lehnte die Verſammlun

ſelben auf Vorſchlag der FinanzKommiſſion, welche das Bedürfni
er Neuerung nicht anerkannte, ab (Ref. Herr St.V. Juſtizrath

feld).
Nach dem Bierſteuer-Regulativ iſt für oberjähriges

Jer, welches aus dem S ndtbezirk ausgeführt wird, nur dann eine
ckvergütung der St uer gewährt, wenn zu demſelben Brau
fe im Steuerwerthe von 56 für den Hektoliter verwendet ſind.

Rückvergütung war bisher vierteljährlich zu liquidiren und in
ge deſſen wurde auch das Kalendervierteljahr als für die Durch
ſittsberechnung der verwendeten Brauſtoffmengen maßgebende

Geſtern Abend machte ſich während der Vorſtellung im
lhallatheater ein Mann durch das überlaute Sprechen

Um weitere Störungen zu ver
en, wurde auf r der Direction der Mann, der

cheinlich geiſteskrank war, mit aller Ruhe aus dem
Fater entfernt und nach der Polizeiwache gebracht, wo er

legitimirte und es ſich
t ereits ſeit Mitte Juni a. c. in der

Nervenklinik behandelt und geſtern von dort entlaſſen

Geſtern Mittag wurde dem Gärtnergehülfen M. aus Neu
Gartenbau Ausſtellung in i

nd 4. Klaſſe aufhielt, der Ueberzieher Es hatte

Er glitt beim

Geſtern Morgen erhängte ſich in Giebichenſtein in ſeiner

s

Zeitraum betrachtet, d. h. es wurde die Rückvergütung gewährt, wennr ſämmtkliches, innerhalb des Vierteljahres von 5 c
rauerei produzirte Bier Brauſtoffe verwendet waren, e für

edes Hektoliter einen Steuerwerth von im chnitt mindeſtens
6 hatten. Dieſer Modus n jedoch inſofern zu Härten, als zu

den obergährigen Bieren im Sommer, um die Haltbarkeit zu ſteigern,
Brauſtoffe von einem weſentlich höheren Steuerwerthe als 56 4 für
den Hektoliter verwendet werden, während ſie in den Wintermonaten
ſchwächer eingebraut werden. Die Folge iſt, daß eine Rückvergütung
nur für das im Sommer gebraute Bier gewährt wird, obgleich im
Durchſchnitt des ganzen Jahres der Steuerwerth der für den Hekto
liter verwendeten Brauſtoffe 56 re Entſprechend dem in
einer Eingabe der WeizenbierBrauerei ausgeſprochenen
Wunſche ſte die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit demMagiſtrat feſt, daß in Zukunft für die Durchſchnittsberechnung des

Steuerwechſels der verwendeten Brauſtoffe bei obergährigen Brauereien
das volle Jahr zu Grunde zu legen iſt. (Referent: Herr St.V.
Steckner.)

6. Auf Ankrag des Herrn Reg. Präſidenten von Dieſt wurde die
unentgeltlige Ueberlaſſung zweier Laichſchonreviere in den derhieſigen Stad gen auf 10 Jahre beſchloſſen, näm
ich: des Laichſchonreviers bei Beeſen an der Mündung der Elſter in
die Saale, die weiße Elſter vom Müllerwinkel abwärts in Länge von
200 m, und des Laichſchonreviers an der Eliſabethbrücke, die Saale-
ſtrecke am ſog. kleinen Damm oberhalb der Eliſabethbrücke bis 50 mw,
unterhalb derſelben in Länge von 120 qm. (Ref.: Herr St.V. Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

7. In der Sitzung vom 10. An d. J. war von den Herren
St.V. Brinkmann und Gen. eine Anfrage geſtellt, in welcher darauf
r wurde, daß durch die Zeitungen eine Notiz gegangen ſei,
nach welcher das dem verſtorbenen Geh. Med.-Rath Prof. Dr. von
Volkmann von Verehrern mit einem nicht unbedeutenden Koſtenauf
wande gewidmete Denkmal nicht zur Aufſtellung kommen lönne, weil
die Mittel dazu e und die ſtädtiſchen wie ſtaatlichen Behörden
ſich geweigert hätten, ſolche aufzubringen. Da nun Richard von Volk
mann Ehrenbürger der Stadt Halle geweſen ſei, und durch ſeinen
Weltruf nicht unweſentlich zu der großen Entwickelung unſerer Stadt
beigetragen habe, erſcheine jene Notiz geeignet, ein ungünſtiges Licht
auf die Dankbarkeit der Stadt Halle zu werfen in Bezug darauf, wie
ſolche ihre großen Mitbürger nach dem Tode ehrt. Die Unterzeichne
ten der Anfrage wünſchten deshalb Aufklärung darüber, ob bezüglich
der Aufſtellung des Denkmals für Richard von Volkmann Unterhaud-
lungen mit der Stadt gepflogen worden ſeien und welche. Zur
Begründung dieſer Anfrage führte Herr St.V. Brinkmann aus,
daß aus jener Zeitungsnotiz ſogar geſprächsweiſe harte Urtheile über
die Stadt erwachſen ſeien, die doch ganz unberechtigte ſeien, indem
Be gewiß nach wie vor ſeinen großen Todten die gebührende

ankbarkeit entgegenzubringen bereit ſei. Seine Anfrage möge deß-
halb nicht als ein Angriff gegen die Stadt aufgefaßt, ſondern nur

als in der Abſicht geſtellt betrachtet werden, Aufklärung zu ſchaffen.
Herr Ober- Bürgermeiſter Staude erwiderte darauf, daß er die An
frage im ſelben Sinne wie der Vorredner auffaſſe und deßhalb keinen
Anſtand nehme zu erklären, daß amtlich ſeitens des DenkmalComitees
noch die ſtädtiſchen Behörden nicht um einen Beitrag zu den Koſtne
der Aufſtellung des Denkmals angegangen ſeien, ſo daß dieſelben keine
Kenntniß über den fehlenden Betrag hätten. Uebrigens habe das Comitee
von vornherein den Standpunkt vertreten, daß das Denkmal nicht auf
einen öffentlichen ſtädtiſchen Platz, ſondern innerhalb der Kliniken an der
Schwelle des Gebäudes, wo Volkmann ſo lange gewirkt, ſeinen Platz
finden müſſe; darum Perſ ſich das Comitee auch um einen Koſten
beitrag an das Miniſterium gewendet, allerdings, wie es ſcheine,
nicht mit dem gewünſchten Erfolg. Sollte ein ähnlicher Wunſch dem
Magiſtrate zugehen, ſo werde derſelbe ſtets bereit ſein, denſelben
den Stadtverordneten zu übermitteln, die ihrerſeits gewiß ebenſo willig
ſein würden, Alles in dieſer Angelegenheit zu thun, was die Ehre der
Stadt erheiſche. Auch der Vorſitzende ſprach ſich in dieſem Sinne aus
und empfahl, von weiteren Schritten abzuſehen, ehe nicht das DenkmalsComitee an die ſtädtiſchen Behörden heranſeete und. ſo dieſen

Klarheit über die Höhe des noch fehlenden Betrages werde. DieſerAnſicht ſtimmte die Verſammlung zu, nachdem Herr St.V. 7 e

einen von ihm geſtellten Antrag wieder zurückgezogen hatte, der dahin
ging, den Magiſtrat n den Fehlbetrag zu den Koſten
der Aufſtellung des Denkmals aus ſtädtiſchen Mitteln herzugeben,
damit unſere Stadt nicht in ein falſches Licht gerathen möge.

8. Es wurde dann dem rn Pächter der Gaſtwirthſchaft
auf dem Schlachthofe, Herrn Stöpel, aufs Neue der Zuſchlag
auf 3 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt bei 6000 Mk. Jahres-
pacht; im Pachtvertrage iſt gegen gar der Abſatz geſtrichen, durch
welchen der Pächter verpflichtet war, den Beamten und Angeſtellten
des Schlacht und Viehhofes Speiſen und Getränke mit 20 Preis
Ermäßigung gegen die Preisliſte abzulaſſen (Ref. Herr St.V. Sachs).

9. Von Herrn St.V. Friedrich und Gen. wurde an den
Magiſtrat eine Anfrage gerichtet, welche Aufklärung wünſchte, wie
es möglich ſei, daß auf der Poſtſtraße umfangreiche Aenderungen an
Trottoir und Pflaſter vorgenommen werden könnken, von denen die
Stadtverordneten Verſammlung keine Kenntniß habe; zugleich
wünſchten die Frageſteller die Siſtirung der Arbeiten. Zur
Begründung der Anfrage führte Herr Friedrich aus, daß die Ver-
breiterung des weſtlichen Bürgerſteiges, wenn dieſelbe auch vielleicht
im Intereſſe der Läden wünſchenswerth ſei, keine Ungleichheit der
Breite des Trottoirs bringen dürfe, da dieſelbe unſchön und zugleich
verkehrsſtörend ſei; widerſinnig erſcheine auch die Verlegung der
Straßenbahngeleiſe und die Veränderung des öſtlichen Bürgerſteiges;
zudem würden die für Neupflaſterung der Straße nöthigen Koſten
ganz erhebliche ſein. Endlich aber erſcheine es unumgänglich, ſpäter
die Baufluchtlinie auf der Weſtſeite der Straße, die doch erſt durch
langwierige Berathungen und Einholung von Urtheilen auswärtiger
Sachverſtändiger zu Stande gekommen ſei, wieder zu verlegen, damit
ſie gegen die BordſchwellenLinie des Bürgerſteiges unſchön verlaufe.Herr Eladtbaurath Henzmer betonte dem gegenüber, daß, da in

den Verhandlungen der VauKommiſſion, der er ordnungsmäßig An-
ſchlag und Zeichnung für dieſe Arbeiten bei Aufſtellung des Bau
Etats vorgelegt hatte, und auch in denen der StadtverordnetenVer
ſammlung die Vorlage nicht beanſtandet ſei, er keinen Grund gehabt
habe, die Vorſchläge zu den Umänderungen, die jetzt in Angriff ge
nommen ſeien, beſonders darzulegen. Uebrigens ſei er der Anſicht, daß die
Veränderungen des Trottoirs und des Fahrdammes nicht unſchön ſeien, da
dieſelben als Hauptſehlinien parallel geſtaltet würden, die r
des Trottoirs im Intereſſe der Lädenbeſitzer erwünſcht und wenn mögli
bis zur Spirling'ſchen Ecke durchzuführen ſei, außerdem bei dem verhältnißmähig geringen Wagenverkehr in der Poſtſtraße der Fahrdamm bei

71 Meter Breite noch völlig ausreichend ſei, überdies durch Verbreiterungdes Bürgerſteiges auf Koſten des Fohrdanones wegen des etwa fachen

Preiſes des letzteren gegenüber dem des erſteren eine Ueberſchreitung
des ausgeworfenen Koſtenbetrages nicht zu erwarten ſei. Gegenüber
den Herren St.V. Schmidt und Richter, die über die nöthige
Breite dieſer wie einiger von Herrn Genzmer zur Stütze ſeiner An
ſicht angeführten Straßen anderer Meinung waren und zugleich an

ffenden ſei, trat Herr Oberbürgermeiſter Staude dafür ein
völlig ordnungsmäßig

ſchien hervorzugehen, daß bei der Vorber
Vorlage in

Zander ein Fürſprecher erſtand, der Bau Kommiſſion nochmalsſchleunigen Vorberathung überwieſen, 7 ſeien ehe
die in Angriff genommenen Arbeiten i
bett zu ſiſtiren.

durch Vertrag aufg

ultaten, für die nächſte Sitzung in Ausſicht.

Aus der Telchawanptſtadt.
Ein häßliches Sittengemäl

ſtehenden Zeilen. Jn die bildſchöne Tochter einer im Südoſten

Mann und der Standesbeamte buchte dann auch bald die E

neigung bargen. Als eines Morgens die Frau nach ihrem
Manne rief, war dieſer verſchwunden und mit ihm ſeine Schwieger
mutter. Das Paar flüchtete nach Amerika und lebte dort einige
Wochen in Saus und Braus. Eines Tages aber hatte auch
der Schwiegerſohn die Wittwe verlaſſen und m ganzes Ver
mögen mitgenommen. Aller Mittel entblößt, kam die leicht
ſinnige Frau e Berlin zurück, um hier von ihrer Tochter

erflehen. Das Ende vom Liede dürften die nach
ſtehenden

eine unbekannte Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Land
wehrkanal. Noch lebend an das Land gezogen, ſtarb ſie kurz

war die Schwiegermutter.
Ein eigenartiger Vorgang beſchäftigt zur Zeit die

Kriminal Polizei. Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr gingendie Tiſchlergeſellen Ahlemann und Ernſt Klink am Kottbufer

Ufer ſpazieren. Plötzlich fiel ein Schuß und der 20 Jahre alte
K. brach blutüberſtrömt zuſammen. Eine Kugel hatte die linke
Knieſcheibe durchbohrt und der Verletzte wurde auf polizeiliche
Anordnung nach ſeiner in der Reichenbergerſtraße 39 belegenen
Wohnung gebracht. Da ſich der Zuſtand K's. mehr und mehr
verſchlechterte, ſo mußte der Verwundete noch am ſelben Abend
in die Charité geſchafft werden. Von dem Schützen, der die
That wohl ſ en mit Vorſatz ausgeführt hat, fehlt bis jetzt
jede Spur. Allem Anſchein nach iſt der Schuß aus großer
Entfernung abgegeben.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Sangerhaufen, 5. September. Der oſtthüringiſf

verband wählte einſtimmig Herrn von Bodenhauſen-Meineweh
an Stelle des verſtorbenen Grafen Schulenburg in das
Herrenhaus.

Bretnten, 5. Sept. Die Stadt iſt anläßlich der u hier
eröffneten bis zum 8. September dauernden Hauptverſammlung
des GuſtavAdolfVereins reich beflaggt. Nachmittags findet
die Begrüßung der Abgeordneten und e im großen Saale

des Künſt Wege und ſodann geſtern ienſt im Dom ſtatt.
Abends wird eine nicht öffentliche Verſammlung im Concert
ſaale des Künſtlervereins die Theilnehmer vereinigen.

Metz, 5. September. Vei dem geſtrigen Paradediner
toaſtete der Kaiſer auf das 16. Armeecorps und ernannte ſich,
um ſeiner allerhöchſten Zufriedenheit mit den Leiſtungen des
Corps Ausdruck zu geben, zum Chef des Jnfanterie Regiments
Nr. 145. Der kommandirende General des 16. Armeecorps
Graf von Haeſeler dankte im Namen des Corps.

Metz, 5. September. Der Bezirkspräſident giebt bekannt,
der Kaiſer weile mit beſonderer Freude in Urville und ſein
eifrigſtes Beſtreben ſei, den Frieden zu erhalten und friedliche

thanen den dauernden Frieden zu ſichern. Für den begeiſterten
Empfang ſprach der Kaiſer warmen Dank aus.

London, 5. September. Die „Times“ meldet aus San
ſibar, der Oberſt Colville hat mit ſeinen Begleitern Sanſibar
verlaſſen, um nach Uganda ſich zu begeben. Daſſelbe Blatt
meldet aus Bangkok, England habe von ſeinem Handel
im Orient viel eingebüßt, wie die Berichte aus China und Japan
bewieſen; viele geplanten britiſchen Unternehmungen ſeien
aufgegeben, weil die Sicherheit im Lande nicht garantirt iſt.
Die Chineſen rüſten ſich in Yünnan und CEwangſi, um ihre
Stellung am linken Mekongufer zu wahren. Der Commandeur
der franzöſiſchen Truppen in Chantaboon verlangte von Saigon
Verſtärkung, da er die Expedition für zu ſchwach hält.

Hull, 5. September. Ein junger Mann, der in dem Hauſe
wohnte wo die zwei gemeldeten Cholerafälle vorkamen, iſt gleich
falls an aſigtiſcher Cholera geſtorben. Die geſtern hier abge
gangenen Schiffe erhielten noch reine Patente.

Philadelphia, 5. Septbr. 2000 Arbeiter der Fabrik
Lawrence in haben die Arbeit wieder aufgenommen,
desgleichen 500 Arbeiter der Nähgarnfabrik in RhodeJsland
Carnegie. Die Stahlwerke in Homeſtead ſind wieder eröffnet.

Heer und Marine.
r e Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. derReſ.: Dr. Becker vom Landw.-Bezirk Torgau, Dr. Wettwer vom

Landw.Bezirk Sondershauſen; die Aſſiſt.Aerzte 1. Kl. der Landw.
1. Aufgebols: Dr. Schmidt vom Landw.Bezirk Bitterfeld, Dr. Engel
hardt vom Landw.-Bezirk Weimar, zu Stabärzten; die Unter
ärzte der Reſerve: Dr. Bornſtein vom Landw.Bezirk Magdeburg,
Dr. Stempel vom Landw.-Bezirk Torgau, Ludloff vom Landw.-Ve
zirk Weimar, zu Aſſiſt.Aerzten 2. Kl. befördert.

Vermiſchte Nachrichten.

J engfr g, 4. 3 e e än.nkiers ann Fiſcher hier ſoll jetzt eine agszahlung er3 Es ſind e V. verfügbar, wovon 539 607 Mk. nicht
prrechtigte Forderungen zu berückſichtigen ſind.
e. Hildebraudſche Mühlenwerke zu Böllberg. Es verlautet,

die Dividende für das am 1. Juli er. beendete Geſchäftsjahr
L gegen 15 im jahre betragen werde.

Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs- Anſtalt in Han
Monat Auguſt waren zu erledigen 1982 Anträge über

49
7 Wwe. Vemdgen erhöhte ſich von M. 49 492 000.

Angio Deutſche Vank. Auf die ſeiner Zeit nicht umge

Volkswirthſchaftlicher Theil,
tauſchten Aktien der Anglo Deutſchen Bank in Hamburg gelangt jetzt

das LiquidationsErträgniß zur Ausſchüttung. Daſſelbe beträgt für
die Aktien à 300 M. 310,80, für die Aktien à 1200 M. 1243,20 M.

Eine neue Znckerraffinerie in Böhmen. Aus Prag
wird dem B. B. C. geſchrieben: Die Wiener Firma Benies, welche
die großen Kaiſerlichen Rohzuckerfabriken in Böhmen gepachtet hat,
errichtet in der Nähe von Pardubitz (an der OeſterreichiſchUngariſchen
Staatsbahn) eine neue große erragſgerie

Zuckerfabrik Unislaw. Die Geſellſchaft erzielte einen
Brutto Gewinn von 156515 Mark. Hiervon wurden 59 als Divi
dende vertheilt. Das verbreitete Rüben Quantum betrug 393024 CEtr.
Rüben, das von 3110 Morgen geerntet wurde.

Braunſchweiger Aktienbrauerei Streitberg. Die Divi
dende für das laufende Geſchäftjahr wird auf 3 bis 47 o geſchätzt.

Gufſſtahlwerk Witten. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung eine Dividende von 5/ in Vorſchlag z
bringen gegen 10 im Vorjahre nach reichlichen 151 082
betragenden Abſchreibungen.

Falkenſteiner Gardinen-Weberei und Bleicherei. Der
Jahresbericht lautet giſtig Der Fabrikationsgewinn betrug 247 936 M
der e 176864 M. gegen 203 463 M., nachdem auf Muſter
konto und Muſterſpeſen große Abſchreibungen erfolgt ſind. Nachdem
46655 M. Abſchreibungen verwendet ſind, erhalten die Aktionäre
10 3 R o im Vorjahre. An Vorräthen beſaß die Geſellſchaft
für 1

Bulgariſche Anleihe. Aus Paris, 4. Sept., wird dezr 9 Bulgarie“ wurde von der ſeitens„Voß. Ztg.“ gemeldet: Nach „Lader hin iſt Nationalbank mit Berliner Firmen abgeſchloſſenen

nahmen, daß das Stadtbauamt über ſenewefuaniſſe hinausgegaltgen
de dafür ein, daß die Vorlagebehandelt ſei. Aus dem Laufe Dre

er Bau Kommiſſion wegen Ueberlaſtung des
derſelben wohl nicht die volle Aufmerkſamkeit gewidmet ſein dürfte.
Schließlich wurde die Vorlage, der übrigens auch in Herrn St.V.

is auf diejenigen am Koffer

um Schluß ſtellte Herr Oberbürgermeiſter Skaude die Beam
porung einer Anfrage, ob die der Firma Wegelin und Hübner,

eßehene Prüſung der Kühl Anlage auf dem Schlacht
We ſtattgefunden habe, und, wenn dies geſchehen, mit welchen Re

e entrollen die nach

der Stadt wohnenden Wittwe verliebte ſo ein J iugge
e

ſchließung des jungen Paares. Die Schwiegermutter, die nicht
unvermögend war, bewilligte jeden Wunſch ihrer Kinder und
Freude und Zufriedenheit walteten in dem Hauſe der Neuver
mählten. Mehr und mehr überſchüttete die Mutter ihren Eidam
mit Wohlthaten und die junge Gattin bemerkte bald, daß die
ihrem Manne gezollten Aufmerkſamkeiten eine tiefe Herzens

orte kurz erzählen: „Am 8. Auguſt d. Js. ſprang

nach ihrer Einlieferung in einem hieſigen Krankenhauſe.“ Es

Wahl
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war neue Konzeſſionen von den Hüttenwerken zu erreichen, Börſe von Berlin vom 5.c zweite Option von ſechs Millionen erreichen, aber dar er Von wen r a Hypotheken die Vorräthe bei ihnen ſo wie erſchöpft ſind, beſonders in Paris, S mber.
HypethekarObii in Buinari n da usdehnung ihrer wo der Verkehr in dieſem Jahre ein ungewöhnlich lebhafter, die Ein Fondébörſe. Die feſten ausländiſchen Werthe, ſowie ho

2 gi n es gänge dagegen nach den Ausweiſen des Oetroi geringer geweſen als Wiener Kurſe bewirkten daß die hauptſächlichſten SpekulaBelgrad Roach e n an ſchreibt der N. Fr. Pr. aus im vorigen, ſo erhalten ſie dieſelben nicht. Der Kerdienſt der Produ Die hohen Kurſe der geſtrigen im Allgemeinen behaupten
g. n her e ichen Ausweiſe des ſerbiſchen Finanz gzenten iſt ja auch ohnehin ein recht beſcheidener, doch dürfen dieſelben onnten. Das Deckungsvedürfniß leiſtet einer Abwärtsbewegung

z rin h ſſelbe im Laufe der letzten Tage mit Hilfe der in nächſter Zeit wohl auf etwas größeren Umſatz rechnen, da ent Widerſtand. Jn zweiter Börſenſtunde verſtimmten Gerüchte über
t Je v e ontrahenten der neuen Anleihe zur Verfügung ge ſchieden Bedarf vorliegt. Inzwiſchen bleibt aber die offiziöſe Notig den Geſundheitszuſtand des Präſidenten „wodurch
ſtellten Varmittel ſänzmtche im Jahre 1092 ausgeſtellte Treſorbons ür Handelseiſen 16 Fr. und für Platteneiſen (Jlanſchers) 17 Fr. und rennt n ne ten Kurf wrluſte glitten. Hachdem die
im Bage v 5469529 Francs eingelöſt. Die Einlöſung erfolgte kommen nach wie vor Transaktionen unter dieſem Niveau zuſtande. Meldung ſich als grundlos herausgeſtellt hatte erholten ſich die Kurſe
3170205 c rn und Berlin, und zwar in Belgrad für Neue Stahlſchienen behaupten ſich und zwar große auf 17 Fr. per 20 wieder, zumal auch die weſtlichen Börſen feſte Tendenz zeigten. e

9 Francs, in Wien für 577984, in Paris für 1336 262 und Kilo, kleine auf 17 Fr. 50. Alte Schienen ſind wenig gefragt; ſie notir Schlußkurſe ſind gegen die Anfangskurſe erheblich verſchieden. Privat

in Berlin für 85 067 Francs 80 F iſen i t Jude Diskont 41 Schluß SchiDie Kali-Boh Il t ca. r. per Tonne. Graues Roheiſen iſt zu 14 Fr. 25 geſucht. Jn der 4/2 o Zum Schluß Schifffahrtsaktien ſteigend auf Ham
hat geſtern in e ſchaft Hedwigsburg bei Braunſchweig HauteMarne vermindert ſich die Fabrikation, weil es infolge der burger Käufe. Italiener feſt.
at geſtern ihren zweiten Fund auf Salz angemeldet. Der Fund außergewöhnlichen Trockenheit an Waſſer zu mangeln beginnt; trotz Produktenbörſe. Die Haltung des heutigen Marktes war im

erfolgte bei 108 Meter Tiefe. Dies iſt ſeit I i ſ r AllgemieFau daß die Schurboh en es iſt ſeit langen Jahren der erſte dem treffen aber die Beſtellungen regulär ein und die Preiſe be llgemeinen eine feſtere, ſodaß ſich Weizen behaupten konnte. Roggen
h z ohrgeſellſchaft des Kali Syndicates geſchlagen haupten ſich leicht auf der Baſis von 15 Fres. für Walzeiſen Nr. 2 bat trotz erneuter großer Kündigungen, die keiner Aufnahme be

e e e e e h e e e et h e e t aner rloch innerh der Verkehr im Rorden bleiben die Notirungen ſehr feſt und es ändert, doch iſt die Stimmung eine feſtere. Rüböl hat wiederum
u chen cuter Prozef t. m sr Die G heißt, daß das Syndikat der Hüttenmeiſter ſich von neuem rekon große zu verzeichnen und mußte etwas billiger notiritwäſcher Kompagnie Gebrüder Butin W das Ha rd r 3 6 p r ſtruiren werde. Der Markt für Guß iſt feſt. Jm Norden hat werden. piritus war bei kleinem Geſchäft gut behauptet. n

Balin in Nertſchinst habe S s Handelshaus Gebrüder man e Schwierigkeiten, ſich engliſches Gußeiſen zu verſchaffen, Weizen loco 145--156, Sept.Okt. 150,75, Nov.Dez. 155,50 Mai a
Banlinſtunte ine Klage ding n Moskauer Firmen und deſſen Preiſe bedeutend geſtiegen ſind. In der HauteMarne treffen 1602, Tendenz: beſſer. m
Rabel Kudhtet, dieſe z 1 en v en über 4 Millionen Ordres ein, doch ſind dieſelben noch nicht genügend, um eine voll Roggen: loco 125--132, Sept.Okt. 131,50, Nov.Dez. 134,25, Mai e
der Amſtetten aus r e Kapital das ſie 1882 ſtändige Wiederaufnahme der Arbeit zu geſtatten. Die letzten 140,50. Tendenz: feſter. nBeklogten, 62 dere ieferten un 2 wieder übernahmen; die Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Koalhandelseiſen 16 Fres. Platten- Hafer: loco 152--183, Sept. Okt. 155,50, Nov.Dez. 150, Mai m
die 5 S wer den v alle der Adminiſtration, eiſen (excl. Pariſer Octroi 3 Fres. 60) 17 Fres. Schwarzblech Nr. 2 147, Tendenz: ruhig.

e en u er etrage faſt der Klageſumme bezahlte. 20 Fres. Kupfer Chilibarren 106 Fres. 25. Corocoroerz 107 Fres. 50. Rüböl loco Sept.Okt. 47,10, AprilMai 48,60. Tendenz:
vigation e W re n m a a diesjährigen Na Zinn Bancg 241 Fres. 25. Blei (gewöhnliche Arten) 26 Fres. flau. 9t Wirte a nd nach Rybinsk folgende Getreide Schleſiſcher Zink 46 Fres. 50. Spiritus (70er Waare): loco 34,80, Sept.-Oft. 33,20, Okt.-Nov. 33,30 i
weß en W Kuh Fegh a erhee W ed dg Nov.Dez. 33,30, Mai 39,20. Tendenz: ſchwach. d1,592, Erbſenmehl 3. Pud, Weizen 2,968,2 (50er Waare): loco aPud, 3,626,964 Pud, Leinſaat 2,215,224 Pud, Hafer Petroleum: loco 19,30. n8,495,066 Pud, h eeeh 2,393,208 Pud, Hirſe 1,351,990 rig v fweum e md Erbſen 438,040, Pud, Malz 119,26 Pud, Kleie 302,916 Magdeburg, den 5. September. 1893. Vi ärkte nud. An Salz ſind 3,304,337 Pud nach Rybinsk gebracht. Kornzuckep, el. T nach Stimmung gyſchäſtslos. diehmä

2 1 2 neuer idements rechnung. B. u r e e nD Velgifche Kohle Jnduftrie. Die belgiſchen Walzwerke des goruzucker, el 899 Menretent. r Prodult Tranſito f. a. S. Hamburg 4. September. (Berichte der Notirungs m
Bedckens Charleroi haben Kohlenkontrakte bis Ende April 1894 zu den Nachprodukte excl. 750 dRiendem. 12 89. per September 14,621 bez. 14,221 bez. Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern a
jetzigen Preiſen mit der antie eines Preisnachlaſſes, falls die Finmung ſtetig. per Otiober 1425 B. 145 bez. ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Aug. bis 2. m
Kehlenpreiſe ſinken, abgeſchloſſen. Brodeefſtnade u. er en e ne ift 14,221 G. Sept. im Ganzen 5637 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5268 9

7 anllar- i B. c Bee un Gem. Raffinade, mit Faß per. Stück vom Jnlande, und zwar 2599 Stück von Süden und 2669
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung: ruhig. von Norden ferner aus Dänemark 369 Stück. Verkauft und ver n

Markktberichte. Hamburg, den 5. September. Vorm. 11 Uhr. laden wurden nach dem Süden 37 Wagen mit 1628 Stück. Beza hl
Vom franzöſiſchen is, 3 Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt. wurde SGizmbeiht dir den r De Lehe den ſern un Siahigegaſes e e nen e eeceeecceeeeeeheuntt v September 14/62 Dezember 14,071 Tendenz: ruht Schwere Mittelſchweine 531 20iſt im allgemeinen keine ungünſtige. Die Händler in Eiſen ſuchen Ottober 14,22 ge endenz, eryta n a22 i. Januar 14,36. Gute leichte 54 551 22 an n 83 2 37Ruf konſ Eſend Am der Fb weenaggeg e Geringere 53 54 24o e e ehe a Gcche Seeben I en 7 Sauen nach Quälität h ſchw.Kursnotirungen e z. Sennd Erebibant See z Der Handel war. in der lesten halben Woche lebhaft.

g. o. o. junge 3 91,10 G ibernig K Shamrock. 51 100 irti Viehm a ichen 2372 Mider Berliner Börſe Ruſfſ. Boden Kredit gac. 5 106,40 Leipziger Bank. 6 125106 en 15 b e e e r b angetzieben:
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eſtpreußiſche z ihn u do. Eitettricit. W. 138 00 d do S. r M Halleſche 390 StadtAnleihe von 1892. Z387,75 BS e 30 Buſchtiehraber Bahn ra. B. rön g do. u Baugef. v is t Suducburger n 1 L r s rn fie S 97,25S z re Bode et u Bismarckhütte 40,00 G Thüringer Salin Fefurter 31 StadtAnleihe S 31.reußiſche 4 103.20 n b. Tba. Tos o Bochumer Gußſtahl. 61 19,00 6 r o 3777 ma Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. a zu 97,75 B

S chſiſche 4 1102,80 G e 104,10 Bonifazius Bergwerk 6 94,25 elgee fſchttt c. 7 Naumburger 31 StadtAnleihe mS Schleſiſche. 4 102,70 Kaſchau Oderberg Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 (101,25 G Fore un tt Act. 7975 8 Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e S 31 97,75 B
Bremer Aul., 85, 87 ü. 88 31 96,90 G Kronpr. R. St. Sch.. m en Auge Concordia Bergwerk 51 7950 Weſteregein Altali. o 122,80 6 Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe 4 uv v i c h 7 e G Cröllwitzer Papier 4 13900 G Vurn derer 7 6 50 Sächſiſche 400 Provinzial Anteihe 4 102 G 9o. StaatsAnl. 1886 3 84,10 rreich. Nordweſtbahn 5 /60 Damienbanm 8 88,50 r e 2 Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe c 3 SSächſ. Staats-Anl. 1869 3 r s 255 Peſſener Gas Act. 10 15800 G Jeizer Maſchinen 20 231,50 0 Knapothaſte erufsg non 19 Anleihe 7 S 4102,75 B
do. Staats-Rente 3 86,00 J er O don m a 42,90 Donnersmarckhütte conv. 6 1183,60 UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 31 97,50 Ge rowo 1 77D Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 Cröllwitz ActienPaj ier fabrit, 4 Hypott Anleihe 4A glä di d Ruſſ. Staatsbahn ar. 5 12725 Egeſorf See T. 3 a W J C Sodwig i tus An ſche Gbn e gar. 5 Eilenburger Kattun. 0 59,50 B echſe J ourſe. Naumburger e Hypotheken n ſeit 5 ws 9

W 799, Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 1100,25 Waldauer Vraunkohten a Hypothelen- Anleihe /2 /5n So e rig gienger Naſe 6i, G Privatdiscont 4 S oliſg Thür. Brannfoht. Veriw. e n 4 r go. innere do. a 2 37, r Freund Maſch. conv. I112,90 G WerſchenReißenfelſer Braunkohlen Schuldv. S n /2 02,59 Cdu GoldAnl. 5000 33,40 rennt e See 71 S Gaggenauer Eiſenwerk 0 332,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,60 Halleſche Bankverein Actien. e 1892 8 5 152, Ghilen. Gold Anleihe 1889 42 S emg Teint nur z Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1135,00 G ZFJtal. Platz 100 L. 8T. 72,75 Spar und VorſchußbänkActien 1892 s 4 107 bz.
Egyptiſche pri. 3 Anleihe 31 chweizer entralbabn. m 12,90 Glauziger Zuckerfabrik 325114,00 Petersb. 100 S.R. 8 T. 11,25 Cönnern, MalzfabrilActien 1891/92 12 5 Sdo. uniſiz. 490 do. 4 1101,10 do. Nordoſtbahn. 5 1103,70 Greppiner Werke 6760 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 6720 Cröllwitz ActienPapierfabrikActien iso u 7 4 136, 6
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 37,00 do. Unionbahn 71,90 Große Berl. Pferdeb. 12 220,00 G Beig. Platz 100 Fr. 8T. 380,60 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189102 5 4W l 32 53,50 /2 g P v d r.do. konſ. Goldrente 4 ,00 eſtſicilian. Bahn. J 53, Halleſche Maſchinen 358 Lonb. I Lſtrl. 6 T. 210,40 Eilenburg, KattunManufacturActien 1892/93 0 4
do. Monopol Anleihe 4 4200 Harkort St. Pr. conv. 69,75 G Lond. l Lſtrl. 3 W. 214,00 Feldſchlöß hen BraueceiActien J 92 4 neWe J 3 v kA ti do. Brückenb. conv. 9 S Paris 100 Fr. 10 T. Vlanzig, Zucterſabritctien s 93 13 4 JSe ein r r r aul- c len. do. do. St.-Pr. 10 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 61,75 Se h u9 5 lL .22 86, U. 8 alleſche Straßgenvbahn-Actie a u 12 1Mexik. Anleihe 1888. 6 656,10 Dividende 1892. 7 Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1891 92 15 4do. do. 1690. 655,30 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,75 G Körbisdorf, ZuckerſabrikActien 1892/93do. Staats Eiſenb.-Obl. 6 44,40 Berliner Handels Geſ. 6 1131,00 bz. G Schluß Courſe. Landsberg, Malzfabrik-Actien 1891 92 10 5

Norweg. Staats Anl. 88 3 do. Bank 6 Kredit 20040 Gotthaärdbahn. 146 75 Nartmburger Vraunkoslen-LAetien 2733 75Oper 96,00 d 5 n r 337 r u Dortm. Union St. Pr. 33 50.50 e An tiobrit Aetien mee a 5apier-Nente. raunſchw. Hann. Hypoth. 5 110,5 isc.-Komm. 71, Laurahütte 99,60 PackhofsActien dudo. SilberNente a 92,25 Bremer Bank Markſt.. a G. Deutſche Bank 152,25 Bochumer Gußſtahl. e SüächſiſchThür. BrauntohlenSt.Actien 1892 7 12
Port. StaatsAnl. 88—89. fr. 29,40 Breslauer Disk. Bank 5 98,80 G Darmſtädter Bank 129,90 arpener Kohlen 128,90 SächſiſchToür. BranuntovlenSt.eßr.Retien e I20 5do. Wechſel Bank. A 96,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 131,00 J Be 109,60 Walduter Brannkoblen St. Jctien u 7
Röm. St.Anl. II. VII. 4 77,50 Darmſtädter Bank. 51 3000 bz. G Dresdner Bank 137.25 Nordd. Llayd 113,50 WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 189293 Ia 4 I G
Rumän. fund. 5 (101,50 Defſauer Landesbank. 7 35,75 G Nationalbank f. Deutſchland 105,25 Ruſſ- Noten 213,00 Zeitzer MaſchinenfahrikActien [Schaede]. 189192 20 4

do. amort. 5 85,10 Deutſche Bank 8 151,75 bz. G Marienburg Mlawka 68,50 40 Ung. Goldrente 94,00 Zeitzer Paroffin und SolarölfabritActien 1892 93 4do. do. 1891. 4 81,50 do. Genoſſenſchaftsbank. 115,75 G Oſtpreuß- Südbahn 68,60 tal. Renten 84,25 Zuckerraffinerie Halle Actien. dere 4 115 B
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,10 do. Hypothekenbank. 7 I119,00 bz. RNuſſ. Süd Weſtbahn 73,50 h Ruf 99,10 BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe ſco.do. Gold-Rente 1883. 6 1103,60 Disconto Commandit. 6 I171,20 WarſchauWien 206,00 Hamb. Packet 94,50 Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kure t ſco. 195, G

do. do. 1881.. 5 r e Dresdener Bank ehe 7 137,20 G Dux Bodenbach. ndo. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,10 do. BankVerein G 107,80 Tnd z O Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich pro Stück. Exel.
ndenz: ruhig. Rſividende.

22 3 J m a c Sohn achtb. Eltern als Kellnerlehrling
geſucht zum baldigen Antritt

2489] Hotel Continental.
Ein ordentliches, kräftiges Mädchen

1. October geſucht Jägerplatz 10 p.
Geſucht zum 1. Oct. gebildeter junger

Junges Mädchen, welches ſchon längere
Zeit auf Rittergütern als Wirthſchafterin
geweſen, ſ. z. 1. Okt. ähnl. Stellung. Off. u.
Z. 2474 Exp. d. Zeitung erbeten.

2 Blumenſtraße 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Woh

O nung in der BelleEiage, beſtehend
O aus 5 heizb. Zimmern, 2 Kammern,

D. Js.Offerten sub Z. 2467 Exp. d. Ztg.
J Sw a nen

Offene und geſuchte

Stellen. Stellung

5

Ein erfahrenes Mädchen
a. Stütze der Hausfrau.

Küche mit Speiſekammer, Bad c.z

zu verm. und am 1. Okt. zu beziehen.Als ſolche ſchonZum 1. October ds. Js. wird eine S

e van e e e r c r haſten n W n der r fungirt. er Off. unter D. 2mpfehle den Herren Prinzipalen urd u mehr unerfahren, zur weiteren Ausbildun oſtlagernd Germrode erbeten. [242hen Jah, ſaragenden Arbeiten zu widmen ſinſhſt ohne Gehelt. n Breiteſtraße 3
tüchtige, mit beſten Zeugniſſen verſehene,
verh. u. led. Jnſpectoren, Hof u. Feldver
walter, Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner,

Brenneru. Schweizer. Central Bureau
R v. Fr. A. Kühn, nur kl. Ulrichſtr. 6.

Suche

und wird derſelben convenirenden Falles
Gehalt nach

[2370

an der e eh 12393
ofort billig zuvermieth.Laden (zu jed. Geſch. paſſend),

bisher an Tapezier u. Dekorateur
vermiethet geweſen. Näh. Reſtaurant.

Ziüer in Großwig bei Torgan.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt od. 1. Oktob.

findet ein energiſcher, umſichtiger und
thätiger Verwalter, der auch in der Buch
führung Beſcheid weiß, Stellung. Offert.
mit Zeugnißabſchriften erſuche an die
Expediton der Zeitung sub Z. 2464

zu richten [2464

Familienanſchluß gewährt.
Uebereinkunft.

Frau Denene,
Rittergut Voſſhof bei Seehauſen. (Altm.)

Vermiethungen.
ein junges Mädchen aus Sguter Familie, welches Luſt

hat die Wirthſchaft auf einem Gute zu
etlernen. Familien-Anuſchluß. Lehr-

Mark. Offerten Z. 2430
an die Expedition der Zeitung.

J 7 x Se t 3 S
Freundl. möbl. Stube in ſtiller Straße

(eventl. mit Penſion) ſofort geſucht. Off.
mit Preisangabe an F. Träger, Berlin,
Friedrichſtraße 129 bis 8. ds. [2493

Geſ. u. empf.: Stadt- u. Landwirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Stuben, Haus-
u. Küchenmädchen. [2478
Frau I. Wantzköhben, Spiegelg. 1.

Steigbügel mit Strick verloren. Ab
zugeben Streiberſtraße 20, im Laden.
[]ſ]ccl



h

h

Loos 1
2335]

an 3000
11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, ſind noch zu beziehen durch A.

Gewinne
im Werthe von

0
ehung der 2. Großen 80 6 zu BadenBaden.

O O O Mark.
olling, Hannover.

J Halle zu haben in der Expedition der „Halleſchen Zeitung Leipzigerſtr. 87.

Vertrauliche Auskünfte
über: Credit-, Geschäſts-, Pri-
vat-, Familien- u. Vermögens-
Verhältnisso auf allo Plätze der Welt
ertheilon: Beyrich Grove,

Inhaber dos Auskunfts- Bureau

„Vorsicht“ Halle a/S.,
112314] Leipzigerstr. 101.

Vorverkauf bei den

Frins Carl (Saul).
Donnerstag, den 7. September

Groß. Orcheſter-Conrert
der Berliner r Früher t

W GfG0 Künſtler, darunter 10 Soliſten. T
en Stein brecher Jasper, Beeck

ind Stoye 1 AC, an der Abendkaſſe 1,50

2475

Gasthof Stadt Gera,
Martinsgaſſe 23, Nähe des Riebeckplatzes.

Bllige Legis. Gute Küche. Biere.
L. Hartmann

Concordia- Theater.
Dienstag, den 5. September:

Zum Vortheil der 1. Operettenſängerin
Jda' Bauer.

Vum erſten Male

W Edelweiss.Volksoper in 2 Akten und einem Vorjpiel
von K. Komzak.

Mittwoch:
Der luſtige Krieg.

In Vorbereitung: 2477
Der arme Jongthan.

Ich wohne jetzt
Augustastrasse l4, l.

Otto Dietrich
pract. Thierarzt. [2483

großer Transport,

Sleichten und ſchweren

kauf. Gle

Halle a. Saale,
Dorotheeuſtr. 7/8.

Vom Sonntag den 10. ds. Mts. ab ſteht wiederum

Däniſcher u. Belgiſcher Spannpferde,
Schlages, preiswerth bei mir Weichyeiſig meinen werthen Kunden zur Kenntnißnahme, daß

micht mit Pferden auf dem

Meyer Salomom,
arkt bin.

Telephon 635,

Vom Mittwoch, d. 6. September a. er.
FWan ſteht ein groſßzer Trausport beſter

Marienstrasse 24.
alle a S.,

A. Bayrischer Zug-Ochsen
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. (2471

Gebr. Friedmaanmmn.
lötel „Deutscher Hof“,

Frankeſtr. 8, am Königsplatz.
Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab

elpu er. n rhorzügliche Speiſen und Getränke zu jedergei Abonnenten für Mittagstiſch à 30 und

100 Pfg. nehme täglich an.

Oscar Küthemann.
pPolytechniſche Geſellſchaft.

M ußerordentliche GeneralVerſammlung

im Hotel zur Tulpe [2330
Donnuerstag, den 7. September,

ends 8 Uhr.
Veſchluß über die Zukunft des Vereins
ind Neuwahl eines Schriftführers.

Vier höchſten Preiſe

zahlt für altes Gold und Silber
J. Schirmeister, Juwelier,

Leipzigerſtraße 16. [2473

Schellfisch,
extra friſche Fiſche rMWerm. LinkKe, alter Markt 31.

ohtllestphPumpornieke.

4 II. 75 P.
Echtfiodrichscorer? wiebaoh.

Gebr. ZOrB-
Eette italieniſche Gänſe

auf der Cichorieudarre,
2481] Thurmſtraße 151.
BarantirtPergrt Roggenbrod,

Thüringer Landbrod,
Rheiniſthes Shwarzbrod

n r er Qualität, hochfeines Früh
tück, große Auswahl geſchmackvollſter
Kuchen und z x ff. gebr.affees von Fr. Hensel Hänert, ſämmt-
iche Colonialwaaren empfiehlt

F. A. Hollmig,
MDampfbäckerei und Colonialw.-Handlung,

9 Vernburgerſtraße 21.
t Filialen: [2457Gr. Ulrichſtr. 25 Nicolaiſtr. 12.

4 u34 rin pr. blanen dKRupfervitriol, Kern 5
Weizenkälken, bill. Bezugsquelle:

i v. Zeisäng, Gr. Ulrichſtr. 62,
m am Kleinſchmieden. 7

V J eEKämme, Haarſchm uck, Porte-
I monnaies, Kleiderbüxſten,

Haarbürſten, Zahn u. Nagel-
bürſten, Drahtſachen 2c.;

I Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

pfiehlt (0185R. Weddy,
Gr. Steinſtraſte 88.

n eFriſch gebr. Aeytkalk

zum Düngen,
anerkannt beſtes, hochprocentiges r
duct, von Autoritäten beſtens empfo

Jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſten

Tagespreiſen [1465R. Sschrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerke Stedten-Schraplau.

S

9

e

nach

Große Steinſtraße
(im Lindner'ſchen Hanſe).

Anter obiger Firma eröffne ich am hieſigen Platze

Mittwoch, den G. d. M.

Heidenband-, Jitfe-
Weisswanaren-Hesdläſt,

Langjährige Erfahrung, ſowie genaue Kenntniß der VBranche ſetzen mich in den Skand,

alle Anforderungen in weitgehendſtem Maße zu befriedigen.
Ich werde ſtets beſtrebt ſein, bei aufmerkſamſter Bedienung das Neneſte in guten

Onaglitäten und reicher Auswahl zu ſolideſten Preiſen anzubieten, um hierdurch die
geehrten Damen dauernd als Kunden an meine Firma zu feſſeln.

Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

Paar Na
9

an

[2492

Gastary Faohs,-

L

len,

6 P. koſtet's, ein [2456
Hühnerauge

ohne zu ſchneiden und ſchmerzlos, ſicher
zu entfernen durch die echten Thilophag-
platten des Alexander Freund
v. kgl. Miniſt. aut. Hühneraugenoperateurs
in Oldenburg. 1 Couvert 12 Stück ent
haltend, für 7074 in den meiſten Apotheken
und Droguenhandlungen ſowie im Haupt
depot der Marqguarät'ſchen Löwen-
Apotheke in Halle a. d. Saale.

Die am 1. October cr. fälligen
Coupons unsorer Pfandbriefo werden
bereits vom 15. September er.abfan unserer Kasso in Berlin und S
den bekannten Zahlstellen eingelöst.

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.,

Verdingung
der zweiten ca. 3700 m langen Druckrohr
leitung zwiſchen Pumpwerk an der Mulde
und Ja nhof Bitterfeld am 14. September,
Vormittags 10 Uhr in Leipzig, Berliner
Bahnhof, BauJnpection. Verdingungs-
n gegen porto und beſtellgeld-
freie Einſendung von 2 20 4 daſelbſt
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [2469

Ein Haus in guter Lage,
mit Laden, für jedes Ge

S ſchäft paſſend, iſt Umſtände-
e halber bald billig zu 75

pachten.
Zu erfragen Gr. Wallſtraße 49.

2463

Sommerweizenverkauf.

Icherif's Iquare headdurch Auswahl von Aehren gezogen.

100 Kilo 20 Mk.
G. Wesche, Ranunitz bei Wettin.

I. Stelle inner-
halb der Stadt

Ach geſ., 1500 Mk.J. Stelle außerh. geſ. Off. unt. R. p.
9224 bef. Rud. Mosse, Halle. [2480

a

Hansgrundſtücke.
Fa milienverhältniſſe halber möchte

ich eines meiner beiden im Nord
viertel Wuchererſtraße etc. )belegenen

J ſchön eingerichteten Häuſer verk.
J Preislage 50,000 Mk. u. 68,000

Mk. e gering. Nehme
eventl. auch Hypothekenbrief oder
ein anderes Objekt in Zahlung.

Gefl. Off. erbeten unt. Z. 2400
in d. Expedition d. Ztg. 2400

Eine G pferd. Locromobile, fahrbar,
von 3 Stück die Wahl, vollſtändig betriebs
fähig, hat abzugeben [2468

e Gerth's PRugbauerei,Götznitz (S.-A.).

Hammellämmer,
ſtark, 8 Monat alt, ſtehen auf dem Kloſter
gut Donndorf, Unſtrutbahn, z. Verkauf.

6 Cacteen-Sammlung zu verkaufen
2462] Wettinerſtraſe II.

1000 Kilo 190 Mk. 2176

Rud. Mosse, Halle.
S verbeten.

oder jüngere Mamſell. 2

S kar an Zeitungen und Fachreſtsohrfften

Fernſprecher 151.

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.

35—36,000 Mk. erſtſtellige durch
aus ſichere Hypoth. p. ſof. od. 1. Okt.
er. geſucht. Off. unt. S. p. 9293 bef.

Unterhändler

Suche zum 15. Sept. oder I. Okt
j. kräft. Mädchen
zur Erlernung der Du d wirthſchaft

Stünzmühle b. Eiſenberg, S. A
R. Lehn.

Breiteſtraße 3,
2 ſchöne Wohnungen

von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u
Zubehör, ſofort zu vermiethen.
2394 Näh. im Reſtaurant.

Ehrenerklärung.
Ich nehme die von mir gegen den Guts

beſitzer Wilhelm Hennig hierſelbſt ohne
Ueberlegung ausgeſprochene Bedrohung undBeleidigung hiermit zurück. erf

Möſt, den 24. Auguſt 1893.

m

Albert Elze.

Von der Reise zurückgekehrt.
Sanitätsrath

Dr. Rüs el.Kreisphysikus des Stadtkreises.

Von der Reise zurück.
Priv.-Doz. Dr. Braunschweig,

Augenarzt. 2446Sprechstunden 10--1 Uhr.
Nur in äringenden Fällen 3--4 Nachm.

und Sonntags 9 O

Julus Wedel

Halle a/8., Gr. Ulrichstrasse Al.

Chappe extra la.
in Docken a 15 und 18

Nr. 20.30.40.50.60.70.80.90. 100. 120.

Verkaufe oder vertauſche m. gutgeh.
Landgaſth. in hübſcher Geg., geg. kl. Gut

oder Fuhrgeſchäft. Offert. u. A. Gr. 100
poſtlagernd Stumsdor erbeten.

finden bei guter BeTöchter guſſchtigung u. Pflege
Don in fröhlich ungebund. Fanilien
reiſe. Geſunde Wohnlage. [2458

Frau Paſtor LobeckK.
Lindenſtr. 2 II (Steinweg-Ecke).

Bekanntmachung.

ie Fiſcherei, Schilf, Rohr und Gras
nutzung im unteren Theile des domainen
fiskaliſchen Gotthardtsteiches bei Merſeburg
ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1893 bis dahin 1899 öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem hierzu au f

Wontag, den 11. September d. 3.,

e 10 Uhrim Locale der unterzeichneten Receptur
anberaumten Termine werden n
fähige Pachtbewerber mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtungsbeding
ungen im Termine werden bekannt z
macht werden, aber auch ſchon vorher bei
der unterzeichneten Receptur eingeſehen

werden können. [2182Merſeburg, den 28. Auguſt 1893.
Königl. Domainen-Receptur.

Nan mann.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar k. Js. werden

in der hieſigen Strafanſtalt die Arbeits
kräfte von ungefähr

70 Zuchthansgefangenen

verfügbar, welche bisher mit Schneiden
und Verleſen von mediciniſchen Krän-
tern hen worden find. Dieſe Ge
fangenen, welche größtentheils aus alters
ſchwachen und beſchränkt arbeitsfähigen
Leuten beſtehen, ſollen von Neuem zu
gleicher oder ähnlicher für Strafanſtalten
geeigneter Arbeit ar ander
weit vergeben werden. An Kaution iſt
mindeſtens ein Betrag in ungefährer Höhe
des dreimonatlichen Arbeitslohnes zu hinter
legen. Unternehmungsluſtige haben ihr
Angebot ſchriftlich, verſiegelt und mit der
Aufſchrift:
Augebot auf GefangenenArbeitzkräfte
verſehen bis zudem am 30. Septembercer.,
Vormittags 10 Uhr in dem Direktorial
geſchäftszimmer der Strafanſtalt anbe
raumten Termine einzuſenden, in welchem
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter
die Eröffnung der eingegangenen Angebote
ſtattfinden wird. Die Bedingungen können
während der Dienſtſtunden hier eingeſehen,

auch Abſchriften davon gegen 1
Schreibgebühr bezogen werden. [2486

Halle a. S., den 4. September 1893.
Kgl. Virektion der Strafanfalt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

diſgerei. c. Weryahhtung betreffend.
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